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tragen hätten als dieſe. Die Prozentbeſtimmung 
bei Feſtſetzung der Wählerzahl erſchien nöthig, 
da die Städte immer mehr zur Erhöhung der 
Einnahmen auf die Erhebung indirekter Steuern 
hingedrängt würden, und ohne dieſe Prozentuirung 
das Verhältniß bald wieder verſchoben ſein 
würde. Die Vorlage iſt den Konſervativen jo 
zu ſagen auf den Leib geſchnitten, und wir 
hoffen, daß ſie dieſelbe annehmen werden. 
(Bravo!) 

Miniſter v. d. Recke: Die Regierung hat 
allerdings ein umfangreiches Material geſammelt 
und zwar ſo vollſtändig, daß ſie wohl hätte 
dazu übergehen können, eine Vorlage zu machen; 
ſie hat es aus den Gründen nicht gethan, die 
newlih ſchon von dem Vizepräſidenten des 
Staatsminiſteriums dargelegt ſind. Dem vor⸗ 
liegenden Autrage gegenüber hat die Regierung 
allerdings noch keine Stellung genommen und es 
würde deshalb den Wünſchen der Regierung am 
beiten entſprechen, wenn Sie gegenwärtig den Ans 


Antrag Auer und Genoſſen betreffend uube⸗ 
ſchränktes Verſammlungs⸗ und Koalitiousrecht, 
unter el aller entgegenſtehenden landes⸗ 
eſetzlichen Beſtimmungen. - 

94 Abg. Geyer (Sozd.) empfiehlt den beau⸗ 
tragten Geſetzentwurf unter Hinweis auf die eine 
noch weitere Beſchränkung des Koglitjousrechtes 
bezweckenden Pläne des Staatsſekretärs Poſa⸗ 
dowsky, wie fie aus deſſen bekanntem ‚Runde 
Schreiben erſichtlich ſeien. Wer wiſſe, wie jetzt 
ſchon gegen ſtreikende Arbeiter vorgegangen werde, 
müſſe es bewundern, daß gar noch an weitere 
Verſchärfungen gedacht werde. Nicht einmal von 
der ſo feſt verſprochenen Aufhebung des Verbin⸗ 
dungsverbots ſei etwas zu ſehen oder zu hören. 
Im Bundesrath rühre ſich nichts. Redner übt 
weiterhin ſcharfe Kritik namentlich an den Zu⸗ 
ſtänden in Sachſen. Was da geſchehe, ſei ganz 
unglaublich. Nur der vorliegende Antrag mache 
auf dieſem Gebiete reine Wirthſchaft; Alles, was 
ſonſt vorgeſchlagen ſei, ſei Flickwerk. 


ſ. Vp.) ſtimmt dem 


8 (frei : 
Abg. Hermes (fr Krliſt der bisherigen 


Vorredner nur in der 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Februar und 
März für die einmal täglich er 
ſcheinende Pommerſche Zeitung mit 
67 Pfg., für die zweimal täglich er⸗ 
ſcheinende Stettiner Zeitung mit 1 Mark. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an. 

Die Redaktion. 


— — 
Allweg guet Zollre! 


Dies Wort wird oft als Wahlſpruch unſers 
Kaiſers genannt, und in der That giebt es den 
Schlüſſel zu der großen Vielſeitigkeit ſeiner Gaben 
und Intereſſen. Es iſt, als ſpiegelte er faſt von 


allerungeeignetſte 3 
auf das Zuſtande 
Konferenz wegen Abſchaffung 10 Ir 
prämien vorhanden ſei. ie Anträge cg 7 
überhaupt mit Kanonen nach Spatzen. a 
Saccharin habe den beſonderen Vorzug, nicht in 
Gährung überzugehen, es ſei auch keineswegs 
geſundheitsſchädlich, wie nach eingehenden Unter⸗ 
ſuchungen von Gelehrten feſtgeſtellt ſei. Nähr⸗ 
werth habe das Saccharin allerdings nicht, aber 
es werde überall da benutzt, wo es nicht auf 
den Nährwerth ankomme, ſondern nur auf den 
Geſchmack. So benutzen es Konditoren, auch 
verwendet man es zum Schmackhaftmachen 
leichter Biere, wo es nicht den Zucker erſetzt, 


jedem ſeiner Ahnen einen hervorſtechenden ich iſt es als Säüchfiſcher Vundesbevollmächtigter Dr. trag nicht annehmen, ſondern denſelben einer 
Charakterzug in ſich wieder. m. Haken 0 See hiD Duabetes Es [Fiſcher erklärt, daß er auf die gegen feine) Kommiſſion oder der Regierung es 1 
Der große Kurfürſt iſt einer ſeiner Liebljugs⸗ dient zur Verſüßung von Kaffeeſurrogaten für Regierung erhobenen Vorwürfe zu antworten ab⸗ überweiſen. Die Nothwendigkeit der Reform 


helden. Mit ſtarkem Herrſcherbewußtſein be⸗ wird von der Regierung nicht verkannt. Aber 


auptete er in unruhvoller Zeit ſeine Macht im ea it Der größte Theil unſeres 
Sache und ſaun weiſchauenden Geiftes auf die Zuckers geht zumal ins Ausland. Mit ſo hoher 
Laden eee n e e Mi 155 Steuer und Zoll würden Sie die Induſtrie ein⸗ 


ichten. Die Verbrauchsabgabe würde 
wiande er zum Schöpfer, der preudendurgiſcen 100 ah des Werths betragen. Eine Eins 
Flotte. In ſeinen Bahnen wandelt unſer Raifer. 300 Fides 5 8 


: Mr equelle für das Reich würden Sie alſo auch 
Wie eine Durchführung des, was einſt der große 10 domi hafen, auch den Zuckerkonſum nicht 
Kurfürſt vorahuend erſtrebte, erſcheint es uns, heben, weil der Saccharin kein Konkurrent des 
1 N mn an Iuders if, ie, würden mir. bie Jolie, 1 
. eeiſchen Unternehmungen ſprach: d icht Gebrauch machen 

ch bin mir bewußt, daß ich die Verpflichtung welche von dem Zucker nich 


können, alſo die ärmeren Klaſſen und die ö 
425 Beringer uit und weiterzuführen, was ken. Sie ruiniren eine Sade die in früher von ihm gebrauchten Ausdruck 


lehuen müſſe, einmal, weil es immer dieſelben n de \ ut, A 
Wee ef find, die hier vorgeführt werden, wenn für die Zwölftheilung mancherlei Gründe 
dann, weil es ſich um rein ſächſiſche Angelegen⸗ vorhanden ſein mögen, ſo treten dieſe voll⸗ 
heiten handelt, die zu erörtern hier nicht der Ort ſtändig in den Hintergrund gegenüber der nach⸗ 
fei, und endlich, weil dieſe Angriffe, ſo weit ſie theiligen Wirkung der vorgeſchlagenen Pro⸗ 
ſeine Perſon beträfen, zur Grobheit nöthigen und zeutulrung. Die Prozentſätze ſind bisher nirgend 
dieſe zu beweiſen verbiete ihm feine Erzlehung; ſeit 1856 bei den Wahlen erreicht worden. Bei 
höflich zu fein aber werde ihm ſchwer, obwohl einer Reform wird man die neueren Wahl⸗ 
er einem Lande angehöre, bei deſſen An⸗ ergebniſſe mehr ins Auge faſſen müſſen, die 
gehörigen dieſe Tugend ſprichwörtlich ſei. nach einer ruhigeren Handhabung der Steuer⸗ 
terkeit.) veranlagung ſtattgefunden haben; denn wenn 
Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) kommt auf den man an eine Wahlreform gebt, dann ſollen 
„grüne dauernde Zuſtände geſchaffen werden. 


gskreiſe, für welche der Zucker 


er mir hinterlaſſen haben.“ f ; beaiittitigen in⸗ Lauſejungrn“ zurück und meint, daß derſelbe ges Abg. v. Eyuern (natl): Daß Herr 

. Der erworbenen Macht lle nad Fredrich L. E fe giga gelten rechtfertigt war für jene daun achtzehufähengen Fugs mit dem Mahtredht nicht aufricben ft, bes 

Nn „önig in Preußen“ den glänzendſten und Fraukreich. Alles das iſt nur die jungen Leute, die in den Verſammlungen ältere greife ich; ſelne Mißerfolge erklären das; aber 
u * 


1sbrud, und wie er ſchmückt unſer Kaifer Berlin 
mit ſchönen Bauten und Denkmälern, und weilt 
gern im Glanz militäriſcher und öffentlicher Feſt⸗ 


Folge eines hochſchutzzöllneriſchen Fanatismus. 
Ich hoffe, daß die Reichsregierung ſolchen Be⸗ 
ſtrebungen unzugänglich bleibt, Ich ſage bleibt, 
weil ſie ſich ja ſchon 1895 dagegen geäußert hat 
aus Anlaß einer Petition. Es iſt ja möglich, 
daß wir mit der Regierung hier wieder dieſelben 
. Erfahrungen machen wie bei der Margarine, 
aber ich hoffe wenigſtens, daß das nicht ge⸗ 
ſchehen werde. Zu der Geſetzgebungskunſt des 
Herrn Paaſche haben wir kein Vertrauen, die⸗ 
ſelbe hat ſich leider ſchon zu oft als unheilvoll 


Arbeiter terkoriſiren. Den Antrag bittet er er ſollte de 
a limine abzulehnen. Schuld trägt. Hät f rüh 

Abg. Lenzmann (ie. Vp.) ſteht , e e e zugeſtimmt, ſo wäre das 
ſeinen Freunden dem Antrage ſympathiſch gegen⸗ Geſetz längſt zu Stande gekommen. Aber das 
über. Auf keinem Gebiete werden die der⸗ Zentrum wünſchte ein BBahlgeich, das ſeine 
faſſungsmäßigen Rechte des Volkes fo gemiß⸗ Herrſchaft in den rheiniſchen Gemeinden ſichern 
achtet, wie auf dem Ge 
Herr von Bötticher war wen 
hier ſeine Meinung zu ſagen. 
auch dieſe Rückſicht nicht mehr; der Staats⸗ 
ſekretär des Innern glänzt durch Abweſenheit. 


ollte doch überlegen, ob er nicht ſelber die 
Hätte das Zentrum früher den 


igſtens To höflich, iſt daher unrecht, wenn Herr Fuchs der Regierung 

Heute übt man wegen des heutigen Zuſtandes Vorwürfe macht. 
Die Mängel des beſtehenden Wahlrechts au⸗ 
erkennen wir; aber der Vorlage ſtehen wir ſehr 


der Preußen ſeinen ſtrengen Zug und die Werth⸗ Re r Wir löſen mit der Betathung des Antrages nur mißtrauiſch gegenüber; denn wir wiſſen, daß das 
lone euer Pflichtetfünung auf⸗ und ein⸗e 12 Paaſche (utl.) führt aus, die von eine Beep AR bie a ee Ber te A er an 
epr a , . r - * ung 1 ie * ’ 

ger Bo act Pee and Sol agel eg ihm beantragte Steuer ſei nur eine mäßige, da liegt, denn der Reichsgeſetzgebung Bu 


g insrechtes vorbehalten. Jeden⸗ Vortheile für ihre Partei zu erreichen. 

z , einer, Mitarbeit. in der Nommifion fh wi 
emacht werden, wo die Sozialdemokratie voll bereit, 

fen rechtlos geworden iſt. Wenn ſelbſt dem Abg. Wetekamp (fr. Bp.): Der Antrag 

bgeordnetenhauſe am Dhuhofsplatze die Vorlage Fuchs geht uns nicht weit geuug. Wir beitehei 

der preußiſchen Regierung unannehmbar iſt, ſo auf der Forderung des geheimen und direkten 

beweiſt das, daß wir von dieſer Selle nichts zu Wahlrechts, wir werden aber dem Autrage zu⸗ 


ſich der väterlichen Geſinnung des Kaiſers, ein 
Landesvater möchte er ſein nach des großen 
Friedrich Art. Wer des Kaiſers viele Reiſen 
nicht erklären kaun, forſche im Leben Friedrich II. 
nach, und er wird ſehen, wie er in dieſem Stück 
Iandesväterlicher Fürſorge in ihm feinen Vor⸗ 


Steuer betrage alſo keineswegs das Vielfache 
vom Werthe des Saccharins. Er wolle die 
Induſtrie auch keineswegs todtſchlagen, dieſelbe 
werde nach wie vor weiter produziren, vor 

auch für Medizinalzwecke. Gerade der Umſtand, 
daß das Saccharin als Geſchmackskorrigens diene, 


Reform erſtrecke ſich auch auf ländliche Gemein⸗ 
den. Auffallend ſei, daß der Antrag Fuchs ein⸗ 
gebracht wurde, obwohl kurz vorher von der Re⸗ 
gierung erklärt war, daß ſie die gegenwärtige 
Zeit für die Reform nicht geeignet halte. Der 
von dem Antrage Fuchs vorgeſchlagene Modus 


nger hat. Mit ihm theilt er die Liebe zu pe en,; e 0 ine erwarten haben. Die Frauenbewegung ſollte ſtimmen, da er eine Verbeſſerung des beſtehen⸗ 
Kut und Wiſſenſchaft, das Intereſſe für innere one 15 Atmen 7 —5 a doch man doch nicht dadurch zu hemmen ſuchen, daß den Wahlrechts enthält. ; ; 
- engen und Ne . B. im Kuchen nicht blos die Süße, ſondern man den Frauen das Vereinsrecht vorenthält. Abg. v. Dall witz (tonſ.): Seine Freunde 
äterlt chöner noch und reicher offenbart ſich der auch den Nährwerth geben wolle. Die Saccharin⸗ Hierauf vertagt ſich das Haus. feien bereit, ſich an einer Wahlreform⸗Arbeit zu 
bäterliche Sinn bei ihm im Familienkreis. Wie uer ſei jedenfalls gerecht, wolle mau ſie nicht Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr. betheiligen, ſofern dabei die ee 
einſt Friedrich Wilhelm III. in lockerer Zeit feinem = müffe man mit demſelben Rechte die Zucker⸗ Tagesordnung: Fortſetzung der Elats⸗ beibehalten und dieſe nach der Steuerleiſtung 
Volke das Vorbild eines glücklichen und reinen ſteuer abſchaffen. Er frage bei der Regierung berathung. eingerichtet werde. Auf Ziffern, die aus großen 
eee e WIE Sen Fannie beg an, ob dieſelbe vielleicht geneigt ſei, ſelber einen“ Schluß 5¼½ uhr. e e e e Dabei e 
u N ; 0 8 ebendes Gewicht u elegt werden, denn die 
Kaiſershauſes auf, Mit der Kaiſerin verbindet Ceſezentwurf einzubringen, in welchem Jule .. Ey 9542 


ſehr gern bereit ſei, ſeinen eigenen Geſetzentwurf 
zurückzuziehen. a 
chatzſekretär v. Thielemann: Auf dieſe 
Frage des Herrn Vorredners kann ich nur aut⸗ 
worten, daß ich eine Erklärung darüber uicht aba 
geben kann, denn die Regierungen haben noch 


unſern Herrſcher zugleich ein Streben, indem er 
an Friedrich Wilhelm IV. erinnert, das Streben, 
der Kirchennoth im Lande und namentlich in 
Berlin Abhülfe zu ſchaffen. f 
Sollen wir uns mühen, verwandte Züge 


E. L. Berlin, 26. Jannar. 


Preußischer Landtag, 


Abgeordnetenhaus. 


. l 4 nee: s 1 vom 26. Jannar, f 5 A 
zwiſchen Wilhelm I. und ſeinen: Eukel zu ent⸗ u, 5 8. Plenar Sitzung 3 % der Klaſſentheilung iſt für uns unannehmbar, 
a elk i nicht Stellung zu der Sache genommen. Die g 12 uhr. 8 6 x 
)J... % 
emeinfam: das ſoziale Jutereſſe, die Fürſoge Ferzen, i wanen era 3 30 Sc rn ſloſen Arbeitern (Sehr richtig? recht.) Redner 
für den Arbeiterſtand Die foziale Ge Pa ihr der Boden entzogen werde. 3 | Verſtorben find die Abgg. von Schmiedeſeck empfiehlt Ronuılffionsberathun } 
die der große Staifer begann, hat fein Enkel forts ſelbſt will Ihnen nur einiges Thatſächliche (k.) und Wolczyt (Ztr.). Das Haus ehrt das 9. 


mittheilen, was für Ihre Berathung von Nutzen Andenken der Verſtorbenen in üblicher Weiſe. Abg. Pleß (Ztr.) verlangt, daß man den 


ſein dürfte. Der Paaſche'ſche Entwurf ſpricht Das Haus teitt in die Tagesordnung ein: 
auch von verwandten Stoffen und will den Bun⸗ Der Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der 
deskath berechtigen, auch neue verwandte Stoffe Amtskautionen ſteht zur dritten Leſung. 

zu verſteuern. Der Kreis der verwandten Stoffe Eine längere Beſprechung veranlaßte, wie 
ift aber kein begrenzter, ich habe hier eine Lifte ſchon bei der zweiten Leſung, die Frage der 
von 17 verſchiedenen Namen, die ſich alle auf Einbeziehung der Gerichtsvollzieber. Auf den 
nur zwei Grundſtoffe, Saccharin und Dulcin, zu⸗ Antrag Rickert (fr. Bg.), die Vorlage au die 
rückführen laſſen. Jeden Tag können neue Stoffe Kommiſſion zu verweilen und nach längeren 
hinzukommen. Die verwandten Stoffe müßten Darlegungen der Abgg. Im Walle, Porſch 
alſo genauer feſtgelegt werden, denn dem Bun⸗ (Str.), Sattler ml), Schettler (t.) 
desrath iſt es nicht erwünſcht, die Frage zu ent⸗ empfehlen die Miniſter Miquel und 
ſcheiden: was ift Alles verwandt? Wenn Herr Schöuſtedt, von einer ſolchen Kommiſſious⸗ 
Paaſche ſagt, eine Steuer⸗Kontrolle ſei möglich, berathung und namentlich von der Einbeziehung 
jo meine auch ich: fie i ſt möglich. Ob aber der Gerichtsvollziehung Abſtand zu nehmen, da 
eine Zoll⸗Kontrolle möglich ſein würde, iſt ſehr die privatrechtliche Tragweite eines ſolchen Be⸗ 
fraglich. Ein Gegenſtand, wo das Kilogramm ſchluſſes augenblicklich nicht ganz zu über⸗ 
80 Mark Zoll trägt, kann gar zu leicht über die ſehen fei, 

Grenze geſchmuggelt werden. Der Weg der Ver⸗ Hiernach zieht der Abg. Rickert ſeinen 
kehrsbeſchränkungen würde alſo jedenfalls ſicherer Antrag zurück und die Vorlage wird unver⸗ 
fein, als der der Steuer und des Zolles. Alle ändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung aus 
größeren Staaten, Frankreich, Italien, Portugal, genommen. 

Rußland, Amerika, haben ſich ſchon mit der Es folgt die erſte Leſung des Antrages 
Sacchaeinfrage beſchäftigt. Frankreich hat eine Fuchs (tr.) auf Annahme eines Geſetzes betr. 
ſehr hohe Steuer wieder fallen gelaſſen wegen die Aenderung des Kommunal⸗Wahlverfahrens. 


eführt. Und noch ſtehen wir nicht an ihrem 


nde. 

8 Unſer Mühen, Aehnlichkeiten zwiſchen unſerm 
Kaiſer und feinen Ahnen ande hat Ki 

zugleich ein Bild der Art und Arbeit des Kaiſers 

und ſeiner Ahnen gezeichnet. Gott Lob! daß 
ſolche Herrſcher auf Preußens Königsthron ſaßen 
und nun des Reiches Scepter führen. Eingedenk 
ihrer ruhmvollen Geſchichte und in vertrauens⸗ 
vollem Aufblick zu unſerm kajſerlichen Herrn 
jubelt heut ſein Volk ihm fröhlich zu: 

Heil, Kaiſer, Dir! 


| 

ſchen ſondern lediglich nach fachlichen Geſichts⸗ 
punkten beurtheile. Bei dem heutigen Wahlrecht 
ſei eine Willensäußerung des Volkes durch die 
Wahl nicht möglich. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) anerkennt 
ebenfalls die Nothwendigkeit einer Wahlreform, 
da die Wahlverhältniſſe ſich in Folge der Steuer⸗ 
reform erheblich geändert haben. Aber der An⸗ 
trag Fuchs geht doch weit über das hinaus, 
was zur Wiederherſtellung des Zuſtandes vor 
der Steuerreform nöthig iſt. Der Antrag 
würde das heutige Dreiklaſſenſyſtem vollſtändig 
über den Haufen werfen und Elemente in die 
erſte Klaſſe bringen, die bis heute nie dahinein⸗ 
gekommen ſind. Wenn Herrn Wetekamps Vor⸗ 
ſchläge wirkſam würden, daun hätte die Herrlich⸗ 
keit ſeiuer Freunde im rothen Hauſe zu Berlin 
ein Ende, dann würde dort Herr Singer noch 
noch mehr zu kommandiren haben, als er leider 
heute ſchon hat. Die Kommiſſion wird lediglich 
ein ſchätzbares Material für einen ſpäteren Ge⸗ 
ſetzenlwurf liefern. x 


Abg. Ehlers (fr. Vg.): Eine Verſtändi⸗ 


E. L. Berlin, 26. Januar. 


Deutſcher Heichst 


95 
26. Mena vom 26. Januar, 
2 r. 
Auf der Tagesordnung ſtehen die Initiativ⸗ 
Anträge betr. Saccharin. 0 . 
Der Antrag Ploetz (Reſolution) wünſcht 
Vorlegung eines Geſetzentwurfs noch in dieſer 
Seſſion betr. Einführung eines Saccharinzolles 
und Erhebung einer Fabrikatſteuer auf den im 


2 der Unmöglichkeit der Zollkontrolle. Es hat Es ſoll darnach in allen Stadt und Lands gung über die Wahlreform wird nicht leicht haben. Die Brüder au der Seſue werden 
ie a aeg Form eines Ge: daher Verkehrsbeſchränkungen eingeführt, mit ech die Bildung der Abtheilungen in der ſein. Theoretiſch iſt das beſtehende Wahlrecht fromm, fie winden ſich im Staube vor der 


Ausnahmen zu Gunſten der Apotheken. Dieſer 
Weg erſcheint mir gangbar, und ich würde Ihnen 
rathen, denſelben zu erwägen. Was die inter- 
nationale Zuckerkonferenz betrifft, ſo tritt ſie in 
etwa 3 Wochen zuſammen. Ich bin nicht in der 
Lage, mit Sicherheit über die zu faſſenden Be⸗ 
ſchlüſſe etwas zu ſagen. Ich kaun uur ſagen, 
daß Oeſterreich und wir in vollkommenem Ein⸗ 


> | . : : 
die Urwähler nach Maßgabe unhaltbar, praktiſch aber hat ſich noch immer 
= rn in 1 When agen | damit leben laſſen. In Elbing hatte der Groß⸗ 
Geſamtſteuer auf die erſte induſtrielle Schichau ein Drittel der Stadtver⸗ 
e zweite 4 und auf die ordneten zu ernennen; er hat das ſtets mit Ein⸗ 
Jedoch müſſen in ſicht und Mäßigung gethan. Richtig iſt, daß 
das heutige Wahlrecht zu ganz unhaltbaren 
Zuſtänden führen kann; aber bei der Reform 
1 aller Wähler Yertreten fein, wird jeder Einzelne jo viele beſondere Jutereſſen 
verſtändniß über den Weg ſind, der zu beſchrei⸗ Abg. Fuchs begründet den Antrag. Es zu berückſichtigen haben, daß die Arbeit kaum zu 
die Verſicherung anzu- handle ſich bei demſelben lediglich um Erreich⸗ Stande kommen würde. Im künftigen Jahre 


iſt. bitte Sie, \ 5 a 
1 — daß die Regierung ſich keine Mühe ver⸗ bares, nicht etwa um eine bloße Demonſtratlon. wird der Landtag über dieſe Materie auch kaum 


Weiſe eefolgen, 
ihrer direkten Steue 
getheilt, und von der 
Abtheilung 5, auf di 
dritte 3 Zwölftel entfallen, 
der erſten Abtheilung mindeſtens 10, in der 
zweiten mindeſtens 20 Prozent der Geſamtzahl 


ſetzeutwurfs geſtellt und ſetzt für Saccharin und 
die verwandten Süßſtoffe Zuckerin, Kryſtalloſe 
und Dulzei eine Verbrauchsabgabe, pro Kilo⸗ 
gramm 80 Mark, ſowie einen gleich hohen 
Zoll feſt. 
Abg. Ploetz (konſ.) wirft zunächſt einen 
Blick auf die bisherige Zuckerſteuergeſetzgebung. 
5 werde auf die Dauer nichts helfen, als die 
5 bebrauchsabgabe auf Zucker ſtark herabzuſetzen 
fi er ganz aufzuheben, damit der Zuckerverbrauch 
ch hebe. Aber da aus finanziellen Gründen 


da N 5 laſſen wird, auf ein günſtiges Reſultat Anzuerkennen ſei ja, daß die Regierung ſich der beſſer unterrichtet ſein, als heute. Von wem die 
de 0 kan lest nicht Wan Sen — 5 N Aber der Erfolg bleibt abzu⸗ ihr obliegenden Verpflichtung, das Wahlrecht Anregung zur Reform ausgeht, ift gleich⸗ 
ihrem Auggen ein kene ori = warten. nach der Steuerreform zu reformiren, nicht ent⸗ gültig; halten wir darauf, daß Etwas zu Stande 


Die ausgleichende Gerechtigkeit erfordere die Be“ Abg. Schwarze (Zentrum) beantragt Ver, zogen hat, Sie hat gelban, was fie unter den komm. 


5 N 
altenden Verhältniſſen thun konnte. Wle 


N zoge 

- Anträge an eine Kommiſſion, ſich obw Abg. Dr. Por ſch (Zentrum) beantragt, die 

I au 00h Lower ea tet. Nabel in Migemeinen günftig über die Anträge wir neulich vom Finanzminiſter gehört haben, Vorlage einer 5 ga eee 
lich produzirt würden il Deut land gegen 17 und befriedigt von den Erklärungen des Staats⸗ hat die Regierung das Material beiſammen und Der 5 en 11 5 en For 11 
bis 18 Millonen Doppelzentn 81 Fee fo jeifleftetärs äußernd. es ſteht nichts im Wege, nunmehr die Reform der ( 1 ih 3 1 . 
doch das Saccharin 5 or ſo "si als Abg. Graf Stolberg (konſ.) bezeichnet ernſtlich in Angriff zu nehmen. Die Uebel⸗ 1 4 N 1 8 5 A 1 as fut 
Ei 8. einigen Staaten fei ja auch Saccha⸗ es als die allerhöchſte Zeit, die Angelegenheit zu pe a ee zu 992 Sa 1 fell ah Beh le often und Ar 
anz verboten, und das habe doch gewiß; regeln. / 1 „ ſtößigkeiten zu beſeitigen die heute ſich bei die⸗ 
feine guten Gründe, Thatſächlich habe 10 auch Abg. Wurm (Sozd.): Der Antrag ſchieße die Zeit vor der Steuerreform hat eine unverkenn fen Wahlrecht 1 be Werde 


accharin kei Rückwärtsentwickelung des Wahlrechts ſtatt⸗ 


nen Nähr der Zuckerinduſtrie nichts. Gegen] bare N 5 f i 
Undbeitsfädtih, wenn auch nit Jer, 5 500 F . unwiberfichlic werben. 
mittelbar," indem es die Berdaulſchteit von ein müſſe das Publikum allerdings geſchügt fein.|erhebung begrünbet It. dont giebt eine ane“ Na eic Sclaßworte des Abg. Fuchs 
Tran an Kohlenhydraten ſtark herabſetze. Aber der einzig richtige Weg ſei, die Yuderftener Bus hen N Be ji r Bes den ab ER 
n Antra 5 f ählerbe 7 : \ 
in 1 deen le ob be eu Saber wong daten Na des Abg. Graf ee Sa üblen enz wan a ri 5 A e hehe 5 
g al. Autrage angemeſſene ſeien. Das ſei r (tonſ.) werden die beiden Anträge an] zweiten Klaſſe wal ufig wenige Perſonen die be, 
erſt noch genauer 8 5 e . ſion Iund majoriſiren eine große Zahl Wähler dritter der Antrag Fuchs einer beſonderen 15er⸗Kom⸗ 
ſei hier Eile ne s ellen. Jedenfalls aber eiue alf der Teuekorimnng feht ferner der lͤlaſſe, ohne daß jene au Steuern mehr zu miſſion zur Vorberathung überwieſen. 


Donnerſtag, 27. Jannar 1898. 

Amahme von Alizeigen Kohlmarkt 10 und Kitthblub a 
Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Stäbten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 


William Wilkens. I 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J Wolff & Co. 


Biete. des Vereinsrechtes. ſollte, daran ſcheiterte damals das Geſetz und es 


ſchluſſe nahe. 


Antrag nicht nach persönlichen oder parteipolfti⸗ regierung ein ſolches Verhalten nicht für geeignet 


hält und die erforderliche Korrektur bald eintreten 


Hauptverſammlung des 


lidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaus, 

Halle (a. S. 
Barck & Co Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
n Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Zweite Etatsberathung: 
Landwirthſchaftliche und Geſtüts⸗Verwaltung. 

Schluß 3½ Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 26. Jannar. 
gegebene „Marine⸗Verorduungsblatt“ veröffent⸗ 
licht folgende Allerhöchſte Ordre: a 
„Ich beſtimme: Für die Ausführung der 
laufenden Verſuche auf dem Gebiete des Sperr⸗ 
und Minenweſens iſt eine Mineuverſuchskom⸗ 
miſſion zu bilden. Dieſelbe reſſortirt vom 
Staatsſekretär des Reichs⸗Marineamts und iſt 
der Marine⸗Depot⸗Juſpektion unterſtellt. Die 
Miuenverſuchskommiſſion beſteht aus dem Präſes, 
den Referenten und Aſſiſtenten. Die Stellen des 
Präſes, der Referenten und Aſſiſtenten find durch 
Ernennung zu beſetzen. Andere Offiziere und 
Beamte Ihres Reſſorts zu den Arbeiten der 
Minenverſuchskommiſſton heranzuziehen, bleibt 
Ihnen überlaſſen. Die Dauer des Kommandos 
* Kommiſſion hat für den Präſes und die 
eferenten in der Regel drei Jahre, für die 
Aſſiſtenten zwei Jahre zu betragen. Dem Präſes 
verleihe Ich in Bezug auf das demſelben untere 
ſtellte Perſonal die Disziplinarſtrafgewalt und 
die Urlaubsbefugniß des Kommandeurs einer 
Matroſen⸗Artillerje⸗Abtheilung. Die Verwendung 
der zur Minenverſuchskommiſſion gehörigen Offi⸗ 
ziere auf den Schiffen und Fahrzeugen u. ſ. w., 
welche Verſuchszwecken dienen, bleibt Ihnen mit 
der Maßgabe überlaſſen, daß zum Stabe diefer ° 
Schiffe in erſter Linie die erwähnten Offiziere 
kommandirt werden ſollen. Wegen Erlaͤſſes 
einer Dienſtvorſchrift für dle Minenverſuchs⸗ 
kommiſſion haben Sie das Weitere zu veran⸗ 
laſſen. 1 . 3 
Neues Palais, den 3. Jauuar 1898. 
Wilhelm.“ 
* Wenn in der Preſſe vou Zeit zu 
aus angeblich „gut unterrichteten“ Quellen 
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4 
theilungen über den Zeitpunkt gemacht werden, 
zu welchem die allgemeinen Wahlen für den 
Reichstag und das preußiſche Abgeordnetenhaus 
ſtattfinden ſollen, Hut man es regelmäßig mit 
bloßen Fühlern zu thun. Es liegt offenbar im 
Jutereſſe der einen oder anderen Seite, eine 
Aeußerung der Regierung in der Sache zu er⸗ 
halten, und man wählt dazu eine beliebige An⸗ 
gabe, um aus der Beſtätigung oder Berichtigung 
derſelben dann ſeine Scheüſſe zu ziehen. er 
auch dem neueſten Vorſtoß mit der Behauptung, 
daß die Reichstagswahlen im Juli, die Abge⸗ 
orduetenhauswahlen im Oktober ſtattfinden 
ſollen, wird der gewünſchte Erfolg verſagt 
bleiben müſſen, denn es find ſolche Beſchlüſſe 
2 Zeitpunkt der Wahlen noch nicht 
gefaßt. 3 
** Nachdem dem Reichstage ein Freund? 
ſchafts⸗ und Haudelsvertrag zwiſchen dem Reich 
und dem Oranje⸗Freiſtaat hat vorgelegt werden 
können, iſt Ausſicht vorhanden, daß auch ein 
Auslieferungsvertrag zwiſchen beiden Staaten zu 
Stande kommt. Im Artikel 18 des Handels⸗ 
vertrages heißt es, daß über die gegenſeitige 
Auslieferung der Verbrecher und Erledigung von 
Requiſitionen in Strafſachen zwiſchen den ber 
tragſchließenden Theilen eine beſondere Vereln⸗ 
barung getroffen werden wird. Die Verhaud⸗ 
lungen über dieſe Vereinbarung find dem Ab⸗ 


a N E 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Ver⸗ 
ſchiedene Blätter tadeln es, daß einige Land⸗ 
räthe der Provinz Hannover einen Aufruf unters 
zeichneten, deſſen Juhalt der von der Regierung 
augebahuten Politik des Ausgleiches der ver⸗ 
ſchiedenen wirthſchaftlichen Jutereſſen und des 
Zuſammenſchluſſes der produktiven Stände nicht 
entſpreche. Wir nehmen aun, daß die Staats⸗ 


laſſen wird. 3 

Bochum, 23. Jauuar. Die Aeußerung, bie 
Freiherr von Stumm in ſeiner Rede vom 20. 
Januar über die evangeliſchen Arbeitervereine 
gemacht hat, gab der heute hier abgehaltenen 
| \ evangeliſchen Arbeiter⸗ 
vereins für Bochum und Umgegend den Anlaß 
zu einer einſtimmig angenommenen Reſolution, 
in der es heißt: „So wenig wir die Verdienſte 
des Herrn von Stumm um die Induſtrie im 
Allgemeinen und um ſeine Arbeiter im Beſonderen 
verkennen, und ſo wenig wir uns von jeher mit 
den Anſichten des Herrn Naumann identiſch 
gefühlt haben, jo ſehr erheben wir Anſpruch 
auf die Anerkennung, daß wir uns in Bezug 
auf Königstreue, Vaterlandsliebe und Bereits 
willigkeit zum Frieden mit allen Ständen und 
Berufsklaſſen von Niemandem übertreffen laſſen.“ 


Frankreich. 


Paris, 24. Jauuar. Die Ruſſen werden 
an ihren franzöſiſchen Verbündeten ihre Freude 


hehren, der heiligen, der erhabenen Armee (die 
Ausdrücke find vom Abgeordneten de Laujuinais 
in einer Erklärung gebraucht worden, die er im 
„Saulois* veröffentlichte, da er fie in der jäh 
unterbrocheuen Sonnabendſitzung nicht abgeben 
konnte) und ſie hetzen die Juden, wie man es 
nur irgend iu Kiew und Charkow thun kann. 
Im feſtläudiſchen Frankreich iſt es in letzterer 
Hinſicht bisher freilich bei vergleichsweiſe zahmen 
Anfängen geblieben. Dagegen haben die Plünde⸗ 
rungen von Läden und Häuſern und die Miß⸗ 

handlung von Perſonen in Algier einen Umfang 
angenommen, der jedes ruſſiſche Antiſemitenher⸗ 
mit Befriedigung erfüllen wird. Für die 
algeriſchen Greuel wird man nicht die Franzoſen 
allein verantwortlich machen wollen. Alle 
Mittelmeerhäfen, und beſonders die nordafrikani⸗ 
ſchen, ſind von einem menſchlichen Abſchaum be⸗ 
völkert, in dem ſich der Unrath aller umwohnen⸗ 
den Stämme zu einem gräulich en Gemiſch zu⸗ 
ſammenfindet. In Algier insbeſondere herrſchen 
ſpauiſche und malteſiſche Gurgelabſchneider neben 
italieniſchen Abenteurern und ſittlich verkomme⸗ 
nen Miſchlingen von Negern, Berbern und 
Türken vor und die Araber des alten Stadt⸗ 
theils verſäumen es auch niemals, an allen Auf 
läufen theilzunehmen, an deren Ende Diebſtahl 
und Plünderung winken. Die Hauptſchuld an 
den Ausſchreitungen gegen die Juden, deren 
Schauplatz Algier geſtern und heute geweſ 
iſt, wird wohl dieſe Hefe der Einwohnerſ 
treffen. Aber auch der rein franzöſiſche M 


8 


ſtand hat bei den räuberiſchen und blutigen 
Auftritten feine Rolle geſplelt. Der Judenhaß 
iſt in Algier amtlich begünſtigt und großgezogen 
worden. Man weiß heute, daß Herr Cambon 
der Gönner der algeriſchen Antiſemiten war und 
daß er abberufen wurde, weil er es zu arg 
trieb. Die Saat, die dieſer würdige 
Beamte ausgeſtreut hat, geht jetzt üppig auf. 
Herr Lepine, der neue Gouverneur, thut, was er 
kann, um dem Geſindel Einhalt zu gebieten. 
Aber er muß zu dieſem Zwecke mit ſeiner Per⸗ 
ſon eintreten, denn ſeine Untergebenen ſehen ein 
bischen Judenhetze ganz gern und entwickeln 
keinen beſonderen Eifer in der Ausführung ſeiner 
Befehle zum Schutze der Bedrängten, und da er 
nicht überall zu leich fein kann, ſo bleibt den e 
Plünderern die Möglichkeit, ſich ſtundenlang zu wie unvortheilhaft eine große Maſchine mit nur 
vergnügen, ehe Herr Lepine ſelbſt ihnen in den / ihrer Maximalkraft arbeiten muß, während 
Arm fällt. In Algier iſt das Auge für Raſſen⸗ ſie für eine Beanſpruchung für ganze Fahrt kon⸗ 
merkmale geſchärft, überdies unterſcheiden die ſtruirt if. Im ſpäteren Marinedienſt wird uns 
verſchiedenen Bevölkerungsbeſtandtheile ſich auch ter gewöhnlichen Verhältniſſen als ökonomiſche 
durch Beſonderheiten in der Tracht, im Haar⸗ Fahrt dieſer Kreuzer die Fahrt mit etwa der 
und Vartſchnitt, und man erkennt den Juden auf halben Maximalleiſtung der Maſchine angenom⸗ 
der Straße, was im feſtländiſchen Frankreich nur men werden. Auch für unſere Marine haben 
ehr ausnahmsweiſe der Fall iſt. Die Dinge dieſe Probefahrten mit einem Kreuzer von der 
nd dort jo weit gediehen, daß die Juden ſich Größe unſeres „Fürſt Bismarck“ um jo mehr 
nicht öffentlich zeigen dürfen, um nicht ermordet Intereſſe, als wir in den letzten Jahren bei un⸗ 
zu werden. Uuẽter den Deys war es nicht ganz ſeren neueren Kreuzern und Schlachtſchiffen auch 
ſo ſchlimm. Das iſt ein Zuſtand, den ſiebenzig zu den Waſſerrohrkeſſeln übergegangen ſind. Der 
Jahre franzöſiſcher Herrſchaft und Geſittung her⸗ „Diadem“ wird bei ſeiner um 3000 Pferdekräfte 
beigeführt haben. ſtärkeren Maſchine zwar gegen drei Knoten mehr 
A ſie laufen, als man vorläufig von dem noch im 
. % 2 Ban begriffenen „Bismarck“ annimmt; dafür be⸗ 
Die Stimmung der indiſchen Bevölkerung, ſitzt er aber keinen Vertikalpanzer, hat nur zwei 
wie fie in der Deutung der jüngſt in Indien Schrauben und hat eine bedeutend ſchwächere 
beobachteten Sonnenfinſterniß als Vorzeichen des Artillerie als unſer mächtiger Panzerkreuzer. 


19 ¼ Fuß engl. Durchmeſſer. Mit nur 24 Keſſeln 
will man 12 500 Pferdekräfte erzielen und die 
damit erreichte Fahrt als Haupt⸗Geſchwindigkeit 
im Kreuzerdienſt des Schiffes anſehen; dieſe Ver⸗ 


Die Verſuche mit einem Fünftel der garan⸗ 
tirten Maximalleiſtung der Maſchine, mit nur 
3300 Pferdekräften, fanden am 19. Jaunuar zum 
Zweck der Feſtſtellung des Kohlenverbrauches bei 
dieſer Maſchinenleiſtung ſtatt. Der Kohlenver⸗ 
brauch, einſchließlich desjenigen für die Hülfs⸗ 
maſchinen, betrug bei 3315 Pferdekräften im 
Mittel 2,18 Pf. engl. pro Pferd und Stunde. 
Die erreichte Fahrt des Schiffes war 12,74 Kuo⸗ 
ten. Kohlenverbrauch muß als ein ſehr 
günſtiger augeſehen werden, wenn man bedenkt, 


baldigen Zuſammenbruchs der britiſchen Herr⸗ 
ſchaft zu Tage tritt, wird von den auglo⸗ 
indiſchen Politikern und Preßorgauen keines⸗ 
weges auf die leichte Achſel genommen. Unter 
dem Eindruck, den die Volkskalamitäten der 
letzten Jahre, Belt, Hungersuoth, Währungskriſe, 
in Verbindung mit dem noch unbezwungenen 
Aufſtaude an der Nordweſtgrenze auf das für 
abergläubiſche Beeinfluſſung überaus leicht zu⸗ 
gängliche Hindugemüth hervorgebracht haben, iſt 
die gedachte Prophezeiung jener Kategorie von 
„Imponderabilien“ beizuzählen, welche beim E'n⸗ 
tritt irgend eines „untoward event“ die Zirkel 
der anglo⸗indiſchen Politik plötzlich in ſehr un⸗ 
liebſamer Weiſe ſtören könnten. Auch in Lon⸗ 
doner Blättern kaun man deshalb dem in vollem 
Ernſt ausgeſprochenen Wunſche begegnen, daß 
erade jetzt und in nächſter Zeit die in den 
reuzdiſtrikten operirenden Kolonnen vor jeder 
noch ſo geringfügigen Heimſuchung bewahrt blei⸗ 
ben möchten, die den Unheilsprophezeiungen der 
eingeborenen Aſtrologen als Beglaubigung dienen 
könnten. Denn manches, worüber man in En 
land lacht oder mitleidig die Achſeln zuckt, müſſe 
in Indien ſehr ernſt angeſehen werden. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 27. Januar. Einer an die 
hieſige Polizei gelangten Benachrichtigung zufolge 
werden von Hamburg aus zwei gefährliche 
Schwindler, die früheren Artiſten Alexander 
Hermann Wilhelm Trippe und Johann 
Fürchtegott Kaver Brän dl verfolgt, dieſelben ver⸗ 
treiben völlig werthloſe Antheilſcheine für finländiſche 
und Lübecker Zehnthaler⸗ ſowie für Köln⸗ 
Mindener 100 Thaler⸗Serienlooſe. Die ge⸗ 
riebenen Spitzbuben pflegen mit Vorliebe Frauen 
aufzuſuchen, denen fie borfpiegeln, daß die ber 
treffenden Looſe bereits in der Serie gezogen wären 
und daher ſicher gewinnen müßten. Für die 
„Abſchnitte“ ließen die Leute ſich je 6 Mark 
ahlen. Beide arbeiten übrigens unter falſchem 

amen, ſie haben ſich Gerting, Cohn, Lilienthal, 
Weber oder noch anders genannt. 

* Mit dem großen Zapfenſtreich, 
der geſtern Abend programmgemäß verlief, hat 
genommen. Eine 
lt die Straßen bes 
marſchiren mußte 


des Kaiſers ihren Anfan 
koloſſale Menſchenmenge die 
ſetzt, durch welche der Zug 


Von der Marine. 

* Die an S. M. S. S. „Brandenburg“ 
und „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ auf der Werft 
zu Wilhelmshafen vorgenommenen Arbeiten, 
beſonders diejenigen zur Herſtellung der Ein⸗ 
richtungen für Maſſutfeuerung, nehmen, zumal 
noch die Thätigkeit an den beiden großen Neu⸗ 
bauten hinzukommt, die Docks und die Arbeitskräfte 
der Werft ſo in Anſpruch, daß außer „Weißenburg“ 
vorausſichtlich auch „Wörth“ in Kiel docken wird. 
Das bei der Kolliſion mit „Würtemberg“ im 
Dezember v. J. leicht beſchädigte Vorſtevenſtück 
von S. M. S. „Brandenburg“ braucht nicht 
durch ein neues erſetzt zu werden. Die Inſtand⸗ 
ſetzungsarbeiten am Artillerieſchuſchiff „Mars“ 
werden Mitte Februar beendet fein. Am Linien⸗ 
ſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ werden die letzten 
Platten des Panzergürtels und innenbords 
Schotte und Munitionskammern eingebaut. 
„Kaiſer Friedrich III.“ ſoll bis zum Herbſt 
dieſes Jahres für die Probefahrten fertig ſein. 

* Die Probefahrten des großen engliſchen 
geſchützten Kreuzers „Diadem“, die gegenwärtig 
von Portsmouth aus im engliſchen Kanal ab⸗ 

halten werden, ſind ein Gegenſtand von großem 

ntereffe für die Schiffe und Maſchinenbauer 
Englands. Der „Diadem“ iſt das erſte von 
acht im Bau befindlichen geſchützten Kreuzern 
eines Typs, der zwar etwas kleiner und billiger 
als derjenige der beiden Rleſenkreuzer „Powerful“ 
und „Terrible“ iſt, dabei aber ungefähr daſſelbe 
leiſten ſoll. „Powerful“ hat in dieſen Tagen 
ſeine Ausreiſe nach China beendet, wobei er um 
das Kap der guten Hoffnung laufen mußte, 
weil bei ſeiner Größe die Fahrt durch den 
Suezkanal leicht Schwierigkeiten gemacht hätte. 
Die Diademklaſſe ſoll den Suezkanal paſſiren 
können. Während „Powerful“ 14200 Tons 
Deplacement, 500 Fuß engliſche Länge, 71 Fuß 
Breite und 27 Fuß Tiefgang hat, beſitzt „Diadem“ 
nur 11 000 Tons Deplacement, 435 Fuß Länge, 
69 Fuß Breite und 25,3 Fuß Tiefgang. Im 
Panzerſchutz der Geſchütze, dem Panzerſtahldeck 
und der Armirung werden beide Schiffe jedoch 
Keichwerthig ſein. Die hierzu nöthige Gewichts⸗ 
erſparniß für den kleineren „Diadem“ ſchafft vor 
Allem die Möglichkeit der Verwendung der 
kleineren, aber zahlreicheren Waſſerrohrkeſſel für 
die Maſchine an Stelle der Zylinderkeſſel der 
früheren Kreuzer. Dier beiden Vierzylinder⸗ 
maſchinen des „Diadem“ erhalten ihren Dampf 
durch 30 Waſſerrohrkeſſel, Syſtem Belleville, und 
folen bis zu 16 500 Pferdekräfte entwickeln. 
Die beiden Schrauben ſind dreiflügelig und haben 


undurchdringlichen Knäueln ineinander, 


brochen wurde. 


liehen worden. 
wiederum „Haſchiſch“ in Verbindu 


' mit 
„Suftigen Weibern von Windſor“ zur 
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Für Sonntag 
des Schwanks „Im weißen Rößl“ angeſetzt. 


kurzer Zeit gelöſcht. 


Januar, in den wohlbekannten Räumen des Herrn 


Ausſchank gebracht. Das aus feinſtem Malz 
und Hopfen hergeſtellte Bräu, deſſen Vorzüglich⸗ 
keit jedes Jahr allgemein anerkannt wurde, 
dürfte auch heuer von allen Freunden eines 
kräftigen Trunkes mit Vorliebe aufgeſucht 
werden. 

* Die Hamburger Seewarte läßt durch tele⸗ 


verbreiten: Minimum Nordſchweden, Maximum 
weſtliche Winde wahrſcheinlich. 


Aus den Provinzen. 
A Greifenberg, 26. Januar. Im Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter des hieſigen Amtsgerichts II 
iſt eingetragen „Greifenberger Pferdezucht⸗ 
genoſſenſchaft E. G. m. b. H.“ Der Vorſtand 
beſteht aus drei Perſonen: Direktor Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Guſe⸗Streckenthin; Vorſtandsmit⸗ 
lieder die Herren Rittergutsbeſitzer Brandenburg⸗ 

ndiſch⸗Pribbernow und Landwirth Birnbaum⸗ 
Dargislaff. Der Zweck iſt, ein gutes und taug⸗ 
er Pferdematerial für hieſige Verhältniſſe zu 
züchten. 
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ſuche ſollten am 21. und 22. Januar ftattfinden. |” 


die offizielle Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät Llebesepiſtel, wie fie wohl nicht jeden T 


Die 
Im Stadt⸗Theater gelangt Freitag kleinen Uanten, Faſſu 
den Mühe und Sorgfalt erfordert 
ufführung, Dieſes reizende Briefchen, das ſich in einem ſchön⸗ 
Sonnabend geht bei kleinen Preiſen „Undine“ in geſchnitzten Elfenbeinkäſtchen präſentirte, koſtete 
Seene, Sonntag Nachmittag „Hänſel und Gretel“. dem Abſender nicht weniger als 700 L 
bend iſt die erſte Aufführung (14000 Mark). — Nicht ganz. jo umſtändlich 


In einer Schneiderwerkſtatt Schweizerhof Schreibens, das ſehr 

2 entſtand geſtern Nachmittag um 5 Uhr ein des genialen Verfaſſers ſpricht. 
kleiner Brand, der zu einer Allarmirung der irdiſchen Gütern geſegnete Verlobte einer jungen, 
Feuerwehr Anlaß gab. Das Feuer wurde in ſehr hübſchen Pariſerin erfuhr von Geſchäfts⸗ 


einen Antheil zu erwerben, doch darf keiner mehr 


wie 15 Autheile beſitzen und haften die Geno 
für jeden Antheil mit 300 Mark. 


Literatur. 


Sehr verkehrt iſt es, das Halten einer 
Modenzeitung für Luxus zu erklären. 
Gegentheil, — eine gute Modenzeitung iſt die 
beſte Lehrmeiſterin in der Kunſt des ens. 
Sie macht es möglich, die Garderobe der Er⸗ 
wachſenen wie der Kinder mit Hülfe zuver⸗ 
läſſiger Schnitte im Hauſe anzufertigen und 
Vorhandenes dabei zu verwerthen; ſie ſorgt für 
leicht und billig herzuſtellende Handarbeiten zum 
Schmuck des Hauſes, ja ſie ertheilt auch treff⸗ 
lichen Rath und giebt praktiſche Hinweiſe auf 
wirthſchaftlichem Gebiete, auf dem der Geſund⸗ 
heitslehre, der Kinder⸗Erziehung und des Er⸗ 
werbs; ſie weiſt zuverläſſige Bezugsquellen für 
die verſchiedenen Bedürfniſſe nach, und ſchließlich 
ſorgt ſie auch für Unterhaltung. „Wo dieſe 
ideale Familien⸗Zeitung zu finden iſt“, wird die 
Leſerin fragen. „Abonniren Sie auf die „Moden⸗ 
welt“, — wohlverſtanden die altbekannte „Lipper⸗ 
heide'ſche Modenwelt“, und Sie werden 
—— daß wir eher zu wenig als zu viel geſagt 

en.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


— [Eigenartige Liebesbriefe.] Der ſelt⸗ Fä d 45 bis 47; i nährt 
ſamſte, koſtbarſte und zugleich n Sem er e 


Liebesbrief, den je eine umſchwärmte 


„Windy City“ gelangt. Ein junger Millionär, 
der dem verwöhnten Mädchen ſchon lange ohne 
Ausſicht auf Erfolg den Hof gemacht hat, kam 
in ſeiner Verzweiflung auf einen originellen Ge⸗ 
danken. Er kaufte einen großen, ſchönen Dia⸗ 


manten, ſchrieb eine kurze, aber leidenſchaftliche auch 


Liebeserklärung und ließ von dieſer ein Fakſimile 
in Miniatur anfertigen. Dieſe mit bloßen Augen 
nicht erkennbare Schrift wurde von einem ges 
ſchickten Juwelier an der glatten Unterſeite der 
koſtbaren Gemme befeſtigt und der ganze Stein 
in Dukatengold gefaßt. Ein zierliches, an 
feinem Ketichen hängendes, juwelenbeſetztes 
Mikroſkop ermöglichte das Entziffern von Buch⸗ 
aben, die klar und deutlich durch den 
lamanten zu leſen find, Dieſer in eine fo 
einzigartige Form gefaßte Liebesbrief eroberte 
endlich das Herz der kühlen Schönen. Diamant 
und Mikroſkop bilden jetzt das Mittelſtück eines 
prachtvollen Armbandes, das der glückliche 
Bräutigam feiner Auserwählten am Verlobungs⸗ 
tage überreichte. — Eine ähnlich koſtbare 
ag 
abgeſandt werden dürfte, erhielt vor Kurzem 
die Braut eines eben fo reichen wie extra⸗ 
vaganten Engländers. Das Billet doux war 


und faſt noch mehr Publikum ſchloß ſich demſel⸗ das Meiſtecwerk, zwar nicht des glühenden Lleb⸗ 
ben an. An denjenigen Stellen, wo die Muſik habers, aber eines überaus kunſtfertigen Londoner 
Halt machen mußte, am Generalkommando und Goldarbeiters, 
vor der Hauptwache, ſchoben die Maſſen fi zu dazu gebraucht hatte, um das eigenartige „love- 
ſodaß token“ zur Zufriedenheit des verſchwenderiſchen 
dadurch der Betrieb der Straßenbahn unter⸗ bade anzufertigen. 


der ein halbes Jahr 


nahe 


Die Stelle des ge⸗ 


wöhnlichen Papiers vertrat eine zierliche, ſehr 


— Herrn Konſiſtorialrath, Hof⸗ und Schloß⸗ dünne goldene Platte, deren Rand wie ein feines 
prediger Brandt hierſelbſt iſt in Anerkennung Spitzengewebe ausgearbeitet worden war. In 
ſeiner langjährigen verdienſtlichen Amtswirkſam⸗ der Mitte dieſes 
keit der Charakter als Ober⸗Konſiſtorialrath ver⸗ kurze, füge Botſchaft in echter Diamantenſchrift. 


äfelchens prangte nun elne 


Buchſtaben beſtanden aus lauter 
ng unendliche 
haben mußte. 


koſtbaren 
rd 


ſtrl. 
war die Herſtellung eines noch viel werthvolleren 
für das Zartgefühl 


e 
Der reich mit 


freunden, daß der Vater ſeiner Braut ſich mo⸗ 


— Kaiſer⸗Bockbier, nach echt baieriſcher Art mentan in arger pekuniärer Verlegenheit befand. 
eingebraut, wird, wie alljährlich, heute, am 22. 


Da er nun eine Erklärung hatte für das ſeltſam 
gedrückte Weſen, das ſeine Liebſte in letzter Zeit 


Karl Boſſomaier, Kleine Domſtraße 5, zum vergebens vor ihm zu verbergen ſuchte, füllte er 


ſchnell entſchloſſen einen Check über 25 000 
Franks aus, klebte um den Rand des Werth⸗ 
papiers vorſichtig einige gummirte Markenſtreifen 
und ſchrieb auf dieſe die zärtlichſten Liebesworte. 
Dieſes merkwürdige Schreiben ſchloß mit einer 
Bitte um Entſchuldigung, daß er ſo abſonderliches 
Briefpapier benutze, er hätte jedoch augenblicklich 


graphiſche Nachricht folgende Sturmwarnung kein anderes zur Hand. Mit Thränen der Rüh⸗ 


rung und Erleichterung las die glückliche Braut 


Nordöſterreich, ſtark auffriſchende ſüdweſtliche und das Schreiben, entfernte dann den für ſie allein 


werthvollen Rand des Checks und übergab dieſen 
ſelbſt ihrem Vater, der nun ſofort ſeinen Ver⸗ 
bindlichkeiten nachkommen konnte. 
öln, 26. Januar. In einem Handſchuh⸗ 
reinigungsgeſchäft in der Eintrachtſtraße explodirte 
geſtern Abend ein mit Benzin gefülltes Gefäß, 
in Folge deſſen ein Brand ausbrach, der das 
ganze Geſchäftshaus in Aſche legte. Die Frau 
des Beſitzers eilte mit brennenden Kleidern auf 
die Straße und wurde ſpäter tödtlich verletzt in 
das Vincenzhoſpital eingeliefert. Auch der In⸗ 
haber, ſowie die Arbeiterinnen wurden durch 
Brandwunden ſehr ſchwer verletzt. 
Wien, 26. Januar. Fräulein Bleibtreu 
ſowie die Herren Zeska und Kracher wurden vom 


An jeder Stute haben die Genoſſen! Kaiſer zu Hofſchauſpielern ernannt. 


Ganz im 


ne in feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
Empfang nehmen durfte, iſt — wie aus Chicago Saugkälber 67 bis 69; d) mittlere 
berichtet wird — vor einiger Zeit in die Hände und 
einer der reizendſten und begehrteſten Damen der Sau 


Karbitz, 26. Januar. Im Autoniſchachte Mal 9,30 ber. und d., per Oneber, Dec 


eine Exploſlon ſchlagender Wetter ſtatt ; 9,35 G., 9,40 B. Ruhig. 
zwei Perſonen wurden getödtet. R Köln, 26. Januar. Nüböl foro 56,50. - 
Paris, 26. Januar. Die zwei Hundertſtel⸗„ Wetter: Trübe. 
Abgabe von den Renmplatzwetten erbrachte im Hamburg, 26. Januar, Vorm. 11 IM 


Zuger. (Lormittagsbericht.) Rilben⸗Rohzucken 
re EEE ENTER 1. Prebult Baſis 88 pCt. Nendement neue Manch 
frei an Derd Hamburg per Januar 9,02% 
Viehmarkt. ver Februar 9,07 ¼½, per März 9,15, per Mal 
5 ea 8 ng cla Nah Juli 9,42½, per Oktober 9,37½. — 
viehmarkt. mtlicher Ber er Direktion. 
x 26. Januar, Berm. 
ber 1144 Edel, 7759 Be e — fer renten) UT) — 
Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. aut 5 lere N 1 ver Mal 30 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Ne ptember 31, „ ber Dezember 
Pfg.): 155 Riuder: Ochſen: a) vollfleiſchig, 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — dis —; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —; d) gering genährte jedes Alters — 
Bullen: ) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere — bis —; e) K 
117 ae 1190 915 48. u Si If 5 m EEE TEE EEE 
übe: a) bo e, ausgemäſte rſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachte 


Berlin, 26. Januar. 
werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; c) Meldung an das Oberkommando der Marine ißt 


vorigen Jahre 3 936 177 Franks. 


Bremen, 26, Januar. Petroleum 4,95 B. 
Baumwolle feſter, 30,50. 

3 26. Jauuar, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. sheifen Mixed numbers war 
rants 46 Sh. 2 d. Ruhig. 

Newyork, 26. Januar. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
betrug 10 797 269 Doll. - 


ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ der Dampfer „Darmſtadt“, mit der Marine 


widelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte infauterie an Bord, heute in Kiaotſchau ein⸗ 


en und Kühe 41 bis 43. Kälber: a) — Die Budgetkommiſſion des Reichstage 
und beſte ſetzte hente die Berathung des Etats des Außs 
3 Maſtkälber wärtigen Amts fort. Reichsſchatzſekretär Frhr. 
te Saugkälber 60 bis 65; c) geringe v. Thielmann erklärte auf eine Anfrage über den 
0 er 49 bis 59; d) ältere gering genährte finanziellen Effekt der Erwerbung der Kiaotſchau⸗ 
Kälber (Freſſer) 38 bis 42. Schafe: a) Maſt⸗ bucht, daß er darüber noch keine genaue Aus⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 50 bis 545 kunft geben könne. Die Verwaltungskoſten wür⸗ 
b) ältere Maſthammel 45 bis 48; c) mäßig dis ben jebod) mir gering fein. Der Kia den Muss 
nährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 38 bis wärtigen Amts wurde ſodann erledigt und darauf 
44; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis — : derjenige der Kolonien berathen. Die nächſte 
pro 100 1 Lebendgewicht — bis — Mk. Situng findet am Dienftag ftatt. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend — Kaiſer hat dem heſſiſchen Infanterie ⸗ 
(oder 50 Kg.) mit 20 Proz. . 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen in Homburg im vorigen Jahre Fahnendänder 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt verliehen und in einem Schreiben an den Große 
59 bis 60; b) Käſer — bis — ) ſteiſchige herzog den Wunſch ausgedrückt, daß das Negſ⸗ 
Schweine 57 bis 58; d) gering entwickelte 54 bis ment jeder Zeit bereit ſein werde, für Fürſt und 
56, e) Sauen 54 bis 56 Mk. Vaterland, ſowie für Kaiſer und Reſch Alles 
Verlauf und Tendenz des Marktes: einzufegen. 

Der Rinderauftrieb wurde bis auf wenige — Bei dem inne Bote 
Stück geräumt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchafter von Szögyeny und deſſen Gemahlin fand 
ſchleppend. Ungefähr die 2 des aufs geſtern Abend großer Empfang ftatt, woran ſich 
triebes wurde verkauft. Der Schweinemarkt ver⸗ ein Ball anſchloß. Es waren u. A. er⸗ 
lief ruhig und wurde geräumt. chienen: Prinz Friedrich Heinrich und Prinz 
. N un 2 Joachim Albrecht von Preußen, der Erbprinz 
6ꝗ)2!;ꝑ? 8 ——— don Hohenzollern, Prinz und Prinzeſſin Aribert 


Bör fen-Beri 0 von Anhalt, ſowie fämtliche Staats ſetretäre und 


eee fe g gerte fi o n de Se 
t 8 rungen der wirth⸗ 1 enlohe u e a etärs vo 
2 — für die Provinz — low. 


Am 26. Jauuar wurde für inländiſches 
. zꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


Meldungen amerikaniſcher Blätter, das Erſcheinen 
der deutſchen Schulſchiffe auf der Rhede von 


Laut telegraphiſchen 


4) Regiment Nr. 116 zur Erinnerung an die Parade 


Die „B. N. N.“ führen aus, daß die 


Stettin (nach Ermittelung): Roggen ® ! 
135,00 355 139,00, ehe 18000 825 183.00, Havanna ſtehe im Zuſammenhang mit den 
Gerfte 146,00 bis 156,00, Hafer 135,00 bis züngſten politiſchen Vorgängen auf Kuba, jeder 


Begründun 

vor ihrem Auslaufen aus Kiel im Auguſt v. J. 
den Neſeht erhalten hatten, im Hafen von Ha⸗ 
vanna im Januar Anker zu werfen. Da 
hat der Kreuzer „Geyer“ letzter Tage ſeine 
im Intereſſe der deutſchen Reichsangehörigen auf 


140,00 Mark. 
Stettin: Roggen 137,00 Weizen 
183,00 bis 5 Gerſte D 1 
Hafer 142,00 bis 143,00, Kartoffeln —.—. 
latz Anklam: Roggen 133,00 bis 135,00, 
Weizen 175,00 bis 2 209, Gerſte 125,00 bis 


bis —.—, 
147,00 


145.00 135,00 bis 137,00 Mark. Haitt unternommen, aber nur, um daſeldſt die 
5 eder bis 178 1 128 0 80 u : ung und die Ya eſſin Paulin 
Weiten 175,007 bie — von Würtemberg find heute Vormſig 9½ Uh 


„00, 
F von Stuttgart nach Berlin abgereiſt, die Königin 
mußte wegen eines Katarrhs zurückbleiben. 

— Die Konferenz im ee 
welche ſich mit den der weiteren Hebu 
Wesen buff des kaufmänniſchen Unter⸗ 
ammen. 

Pet, 26. Januar. Im hieſigen Polytech⸗ 
kum ereignete ſich heute eine arge Studenten⸗ 
demonſtration gegen den Profeſſor 99 

derſelbe bei den letzten Prüfungen 80 Pr 
der Kandidaten hatte durchfallen laſſen. 
Rektor verſprach die Zulaſſung zu einer Nach⸗ 


Athen, 26. Januar. Bu Georg tritt im 


Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 132, 
Weizen 180,00 bis 188,00, Gerſte 128,00 bis 
140,00, Hafer 135,00 bis 14000, ‚Rats 
toffeln —,.— Mark. FE 

Stolp : Roggen 128,00 bis 137,00, Weizen 5 
180,00 bis 195,00, Gerſte 128,00 bis 145,00, 
Hafer 135,00 bis 140,00, Kartoffeln 28,00 bis 
40,00 Mark. l 

Naugard: Roggen 131,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 130,00, Gerſte 137,00, 
a —— MN, 8 

Platz Greifswald: Roggen 132,00, Weizen 
178,00, Gerſte 130,00, Hafer 132,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 25. Januar gezahlt ‚Info 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen —— Mark, Weizen 
221,20 Mark. 

Liverpool: Roggen —.— Mark, Weſzen 
216,00 Mark. 

Odeſſa: Roggen 151,95 Mark, Weizen 
202,45 Mark. 

. Roggen 157,25 Mark, Weizen 
209,00 Mark. 


ozenk 


nächſten Monat eine Europareiſe an, um per⸗ 
ſönlich bei den Großmächten jeine Kandidatur 


für Donnerſtag, den 27. 1 1 
Etwas wärmer, zeitweiſe aufklarend, vor⸗ 
pi triibe mit leichten Regenfällen und 


mäßigen weſtlichen Winden. 


Waſſerſtaud. 

Am 25. Januar. Elbe bei Auiitg ＋ 0,25 
Meter. — Elbe bel Dresden — 0,14 Meter. 
— Eibe bei Magdeburg + 1,22 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,35 Meter. 
Gem. Oder bel Matiber . 1,18 Meter. — Oder bel 
Gem. Dreslau Oberpegel + 4,98 Meter, Unter⸗ 
Melis l. mit Faß 22,50 bis —.—. Still. veel — 0,44 Meter. — Oder bel Frankfurt 
Rohzucker I. Produkt Traufito f. a, B. Hamburg 7 1,40 Meter. — Weichſel bel Brahemilnde 
per Januar 9,00 G., 9,07½ B., per Februar I 3,08 Meter. — Warthe bei Peſen + 1,29 
9,05 G., 9,07 B., per März 9,12 G., Meter. — Am 23. Januar: Mege bei ic 
9,15 B., per April 9,20 bez., 9,22½ B., per + 0,84 Meter. 


Magdeburg, 26. Januar. Zucker. Korn⸗ 
ucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,80 —10,05, 
achprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,25 bis 

7,70. Ruhig. Brod⸗Raffinade I. —,.— bis 
Brod⸗Naffinade II. —.— —.— 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,75. 


Berlin, den 26. Januar 1898. Fremde Fonds. Bergwerk und Hüttenge ſell ſchaften. Eiſenbahn · Stamm⸗Aktien. Bauk⸗ Papiere. 
Teutſche Fonds, Piond- und Mentenbriefe, Argent. Ant. 5% 80,0 P03 Oeſt. Gd.-R. 4% 103,40 Berz. Bw. 66 122, Hob] Hibernia 9¼ 194,40 Eutin⸗ Aud. 4% 59.00 b 5 Palt. Eis. 3% —.— Bank für Syrit Dise.⸗Com. 8% 201,506 
Deutſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101,80 [ Buk. St.⸗A. 5% 101,250 0 Rum. St.⸗A.⸗ 2 40% 91.505 0 Hörd. 6% 9,00 b Frif.⸗Gütb. 4% 105,0 b Sa e 8 4% —.— u. Prod. 3¼ % 67, be Dresd. B. 812,750 
Anleihe 3 ½¼ % 10,605 do. 3½% 100,400 l Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101.250 G] do. Gußſt. 7% 200, 0b G do. conv. 0% 12,00 Lüb.⸗Büch. 4% 171,250 C. Sdw. 5% 106,90 Berl. Cf. V. 4134.80 0 Nationalb. 8½% 156,250 
do. 3% 97,306 | Wſtperttſch. ½ % 100, 400 ] Gold⸗Anl. 5% 47. 10 b R. co. A. 80 4% —,— Bonifac. 5½ 115,100 O do. St.⸗Pr. 0% 48,008 Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4 152,40 do. Sdisgeſ. 4% 73.00% Bomm. Ou. 
Preußische Conſ. Kurz u. Nm. 4% 1040 Ital. Rente 4% 94,3003 do. 87 4% —.— rau. 9% 155.50 — 0 * —.— wigshafen 4% —.— It. Mittmb. 4% 96,70% Brest, Disc. or conv. 6 % 153. 000 
Anleihe 3 ¼½% 103,50 Lauenb. Rb. 4% 10,00] Mexik. Anl. 6% 98,755 do. Goldr. 5% —,— Dortm. St» urahütte 10% 183. 20b 0 M Kursk⸗Kiem 5% —.— Bank 6½ä% 121,75b O Pr. Ceutr.⸗ 
do. 3% 97,800 Pomm. do. 4% 103,90 do. 20 L. St. 6% 100,50 9 do. (2. Or.) 5% —— Pr. LA 0% —.— Louise Tieſb. 0% 75,256 Mlawla 4% 86,005 Most. Breſt. 3% —.— 8 —.— d. „ 170.80 
. St. Schld. 3 / % 100 200 do. 3½% 100,900 Newport Gld. 6% 107,60 0 do. Pr. A. 64 5% 294,25 Gelſenich. 7½% 181,70 Nk.⸗Wſif. 0.105,50 00 Meth. F. Fr. 4% —— Oeſt ung St. 4% 145,000 Deutſch. B. 9.208.000 Reichsbank 7½ 150.750 
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Weiße Nofen. 
Novelle von Amandus Korn. 


©) 
(Schluß.) 


lächelnder Miene. Willy warf einen flüchtigen 
Blick nach dem Roſenbeete, das im herbſtlich 
fahlen Grün ſchimmerte, eine zagende Scheu hatte 
ſich ſeiner bemächtigt, er ſenkte die Lider und 
ſagte leiſe: 

„Ich — bitte — ſchün — um — eine RNoſe 
— für meine Mama, Frau Geheimrath.“ Er⸗ 
leichtert athmete er nach dieſen Worten auf. 

Einige Sekunden lang blieb die Frau Geheim⸗ 
rath ſtehen, ihre Augen ruhten unverwandt auf 
dem verlegen erröthenden Knaben, dann ergriff 
ſie lächelnd ſeine Hand und führte ihn zu dem 
großen Roſenbeete. 

„Wie heißt Du denn, Kleiner?“ fragte Fran 
Geheimrath Lauer in herzlichem Tone. 

„Willy Linden.“ „Und was iſt Dein Papa, 
Willy?“ forſchte ſie weiter. 

„Mein Papa iſt — — geſtorben — —, er iſt 
ſehr krank geweſen, ſagte die Mama, und da babe 
ihn der liebe Gott zu ſich genommen, daß er 
wieder geſund werde, wenn ich und die Mama 
in den Himmel kommen, dann ſehen wir den 
Papa wieder, die Mama hat es geſagt und — 
die — Mama — iſt — gut, fie — lügt nicht.“ 

Durch den freundlichen Ton der Fran Geheim⸗ 
rath war die Schen von dem Knaben gewichen: 
immer wieder eilten ſeine erſtaunten Blicke zu 
=; ſchönen Frau, die ihm ſo gut war, dann 
blickte er wieder nach dem Roſenbeete; ſeine 
großen Kinderaugen konnten ſich gar nicht ſatt 


ſehen an all' den ı r i 
Angaben leuen Erſcheijnungen, die ihn 


Nachdem er noch erzählt hatte, wo ſeine Mama 
arbeitet, winkte die Frau Ge⸗ 

der Nähe des Roſenbeetes kundigen, ” 2 
die ftattliher Mann von ungefähr fünfzig Jahren, 
weißen Roſen abzuſchneiden und in geiund und kräftig, tog eines, bereits _ftart 


wohnte und wo fie 
heimrath einem in 


beſchäftigten Gärtner, den fi 
ſchönſten „den ſie beauftragte, 


Bekanntmachung, 
betreffend die Beſchäftigung von Arbei⸗ 
terinnen und jugendlichen Arbeitern in 

Ziegeleien. 


Auf Grund des § 1390 der Gewerbe⸗Ordnung hat 
ber Bundesrath beſchloſſen: 

die Gültigkeitsdauer der in der Bekanntmachung 
vom 27. April 1893 (geichsgeſctzblatt Seite 148) 
veröffentlichten Beſtimmungen über die Be⸗ 
ſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen 
Arbeitern in Ziegeleien wird bis zum Ablanfe 
des Jahres 1898 verlängert. 

Berlin, den 16. December 1897. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 


gez. Graf von Posade why. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken 
ſur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die obener⸗ 
wähnten Beſtimmungen im Stettiner Tageblatt und 
General⸗Anzeiger vom 26. Juli 1893 dieſſeits ver⸗ 
öffenflicht find. 5 

Stettin, den 20. Jannar 1898. 

Der Polizei-Präftbent. 


von Zander. 


“ 


Stettin, den 22. Januar 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 317 ebm Rundholz zur Unter⸗ 
haltung der Pfahlgruppen im Verwaltungsfahre 1898/99 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Augebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Dienſtag, den 1. Jebruar 1898, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entsprechender Auſſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1 % (wenn Brief⸗ 
marken uur à 10 )) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputgtion. 


Kohlenlieferung. 

Die Lieferung von 2000000 kg Oberſchleſiſchen Stein⸗ 
kohlen aus der conſ. Paulus⸗Hohenzollern⸗Grube, der 
Königsgrube oder der Florentine⸗Grube für die dies⸗ 
feitige Anſtalt für 1. April 1898/99 fol für den Bedarfs⸗ 
fall im öffentlichen Angebotsverfahren vergeben werden. 
Angebote find verſiegelt und auf dem Umichlage mit 
A1 1 kennzeichnenden Aufſchrift verſehen bis 
zu dem an 
Donnerſtag d. 10. Februar 1898, Mittags 12 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Anſtalt anberaumten Termin 
portofrei hierher einzuſenden. e 

Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
Sich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, „find im 
Geſchäftszimmer der Anſtalt einzuſehen, können von 
dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 „ ber 


rden. f 
1 Sireftion der Provinzial Irrenanftalt 


zu Lauenburg i. Pont, 
—— ͤ—2x—ä — nn 


Lehrkurſus 


für theoretiſche und praktiſche Damen-Edneiderei 
(Hrſch'ſches System) 77 77 a und ge⸗ 
wiſſenhaft die akademisch geprüfte Lehrerin 

Emma Schiffet. 


1 Anmeldungen Vormittags bis 12 Uhr von Sonntag 
8 Donnerſta . ; 
Friedric.Gartfir, 6, part. I., Eing. Preußiſcheſtt 


9 Stuben. 


Falken walderstr. 137 
ih eine Wohnung von 9 Aim. 3. 1. April 3. verm. 
N — . r 22 


6 Stuben. 


Grünhsferfteig 1 iſt die Bel⸗Etage v. 6 Zimmern 
vebſt großer bedeckter Verand el 
vermiethen bei Director r n 


vermicihen bei Der Perg. 
Grabowerſtr. 6a 2 I 3 Je. 
Fine 


r., z. 1. April z. verm. 


ey at 14, 1 Tr. 5 t 
| im ſchen 12 Vadeſt. 1 ve en ae 
viel Zubehör, ey. ur * 5 1 88 


15 mit nach Hauſe nehme. 


„Nun, ſo ſage mir, was willſt Du denn, liebes 
Rind?” fragte die Frau Geheimrath mit freundlich 


Wenn —L— —— r — —— —.———— 


ein kleines einfaches Bouquet zu binden, das det 


Willy war geblendet von ſolchem Sonnenschein 
des Glücks; freudeſtrahlend blickte er abwechſelnd 
die Frau Geheimrath und die Roſen an, um den 
ſchönen Mund der Frau zuckte ein Lächeln der 
Zufriedenheit, die Augen Beider tauchen inein⸗ 
ander, beide waren glücklich. 5 0 

Blumen ſind duftende Grüße, köſtliche Zeichen 
treuer Anhänglichkeit und Liebe, herrliche Klänge, 
die dem geſprochenen Worte die Seele einhauchen. 

Vermochte auch des Kindes Einfalt der Roſe 
diefe Bedeutung nicht zu geben, fo redete doch 
das reine Kindesgemüth unbewußt dieſe Sprache 
de hatten ele Wil wit 

lückſtrahlend eilte 
nach Pane „Mama, Mama,“ rief er lebhaft, 
in freudiger Erregung, : 
Die an von der Frau Geheimrat) und — 
mir —,“ dabei hielt er ſtolz das reizende Bouquet 
in die Höhe. 

Wins Mutter konnte im Augenblick vor 
Ueberraſchung keine Worte mehr finden, endlich 
fagte fie mit freudeſtrahlender Miene, „Willy, 
von wem haft Du dieſe ſchönen Blumen, von der 
Frau Geheimrath? Komm, erzähle mir, wie ging 
das zu, wie kamſt Du dahin? 

Was er heute erlebte, hatte in feinem Kinder⸗ 
gemüthe einen wahren Aufruhr hervorgerufen. 
Mit frohglänzenden Augen und glückoffenem 
Herzen erzählt Winy, wie alles gekommen und 
ein helles, 83 echtes Kinderlachen be⸗ 
leitete ſeine Erzählung. 0 
e Seine Mutter zog ihn ſchützend an die Bruſt 
und blickte ihn an, mit einem ſtrahlenden 
Lächeln, trozdem ihr die Kluft, die Arm und 
Reich trennt, recht deutlich in dieſem Augenblick 
vor die Seele trat. Sie preßte das Kind feſter 
an ſich und küßte es mit voller Leideuſchaft aus 
vollem Herzen. Thränen rollten ihr über die 
blaſſen Wangen, Perlen inniger, reiner Mutter⸗ 


liebe: 0 


* 
* 
„Fran Linden, ich habe Sie zu mir Bitten 
laſſen, um mich nach Ihren Verhältniſſen zu er- 
„ ſagte Herr Geheimrath Lauer, ein 


Materialwaaren⸗Lieferung. 


Die Lieferung von: 3200 kg Fiſchen. 1000 kg Back⸗ 
äpfeln, 1000 kg Backbirnen, 1200 kg Backpflaumen, 
100 000 Flaſchen Bairiſch Bier, 3000 kg Bohnen, 5 kg 
Borax, 13 000 1 Braunbier, 200 kg Brennöl, 1200 kg 
Buchweizengrütze, 45 lig Cacao, 1 kg Capern, 12 To. 
Cement, 24 kg Chocoladeumehl, 900 kg Cichorien, 
500 Stück Citronen, 15 De. Cylinder, 1 ug Dochte, 
700 Schock Eier, 4500 kg Erbſen, 80 I Eſſig⸗Wein, 
100 kg Eſſig⸗Eſſenz, 150 kg Fadennudeln, 50 kg 
Firniß, 4 ug Gelatine, weiße, 4 kg Gelatine, rothe, 
2 kg Gewürznelken, 24 kg Gräupchen, 1500 kg 
Graupen, 25 kg Gyps, 1400 kg Hafergrütze, 5 kg 
Hefe, 1800 Stck. Heringe 1. Kl., 43 500 Stck. Heringe 
IJ. Kl., 800 kg Holzkahlen, 1 kg Jugwer, 50 ke 
Käſe I. Kl., Eidamer, 60 kg Holländer, 80 kg Lim⸗ 
burger, 75. lig Schweizer, 18 000 Stck. Käſe II. Kl., 
Berliner Kuhkäſe, 20 Dz. Kämme, 450 kg Kaffee 
. Kl., 3400 kg Kaffee II. Kl., 1 cbm Kalk, gelöſchter, 
60 kg Kartoffelmebl, 60 kg Corinthen, 3500 kg 
Kräuterkäſe, 25 kg Kümmel, 500 kg Leinöl, 2 kg 
Lorbeerblätter, 20 kg Maccaroni, 20 kg Mandeln, 
bittere, 20 kg Mandeln, ſüße, 3000 Stck. Mauerſteine, 
150 kg Moſtrich, 90 Schachteln Nachtlichte, 3250 kg 
Petroleum, 30 kg Pfeffer, 10 ug Piment, 20 kg 
Provenceöl, 10 kg Putzvomade, 50 Stck. Putzſteine, 
5000 kg Reis, 850 ug Reisgries, 1900 kg Roggen 
mehl, 45 kg Roſinen, 15 kg Sago, 3250 kg Salz, 
7 lig Sardellen, 700 kg Schmalz, amerikaniſches, 
300 ke Schmiedekohlen, 5000 ug Geenras, 8200 kg 
grüne Seife, 600 kg weiße Seife, 25 kg feine Waſch⸗ 
jeife, 2000 kg Soda, 150 Sick. Spiegelſcheiben, 25 lg 


Stärke⸗Reis, 80 kg Stearinlichte, 400 Pack Streich⸗ 
hölzer, 240 kg p. 1 öl, 3 leg Thee 
125 kg Thran, 10 kg Tiſchlerleim, 1 kg Vanille, 


75 kg Wagenfett, 6 kg Wagenlichte, 40 kg Waſchblau, 
700 Stück Weinkorken, 350 1 Weißbier, 1200 kg 
Weizengries. 4000 kg. Weizenmehl, 15 kg Weizenſtärke, 
50 kg Wichſe, 20 kg Zimmt, 150 kg Brodenzucker, 
600 kg Würfelzucker, 2400 kg Kochzucker für die 
diesſeitige Auftalt pro 1. April 1898/99 ſoll für den 
92577411 im öffentlichen Angebotsverfahren vergeben 
werden. 

Angebote und Proben ſind verſiegelt und auf dem 
dhe er — son or 5 kennzeichnenden Auf⸗ 

rift verſehen, bis zu dem au 

Donnerſtag, den 3. Februar 1898, 
Vormittags 10 Uhr 5 
im Geſchäftszimmer der Anſtalt anberaumten Termine 
portofrei hierher einzuſenden. 

Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, find im 
Geſchäftszimmer der Anſtalt einzuſehen, können von 
dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 Pfg. be⸗ 
zogen werden. 

Direktion der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu 

Lauenburg i. Pomm. 


Erreichen wir in dieſem Leben das Ziel 

unſerer Beſtimmung und verfallen wir 

dann dem ewigen „Nichts“? Bringt uns 

der Tod die Seligkeit ? oder giebt es noch 
eine andere, beſſere Hoffnung ? 


2 Vortrag 


Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Petrihofſtr. 3. 
Jedermann iſt freundlich eingeladen. 


Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 


Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
nehme täglich entgegen. Rob. Mader. 


RE .. 


dem Bouquet“ 
„zum Geburtstage für — zu 


melirten Haarwuchſes, mit prüfendem, freund⸗ 
lichem Blick. 


„Meine Frau erzählte mir vor einigen Tagen 
von Ihrem Knaben, der ſich eine weiße Roſe von 
ihr erbat, um Ihnen ein Geburtstagsgeſchenk zu 
machen. Es iſt das ein edler Zug von dem 
Jungen, der mir ganz außerordentlich gefiel. Bei 
dieſer Gelegenheit erzählte auch der Knabe, 
ſeine Mama ihm kein Geld geben könne, da er 
ſonſt etwas gekauft hätte. Ich ſchloß daraus, 
daß Sie ſich möglicherweiſe in gedrückten Ver⸗ 
hältuiſſen befänden und wollte mic in diskreter 
Weiſe danach erkundigen, konnte aber nirgends 
etwas erfahren. Wenn es jetzt nicht indiskret 
iſt, ſo erlauben Sie mir wohl, daß ich mich 
heute nach Ihren Verhältuiſſen erkundige. 
Selbſtverſtändlich beſtimmt mich nicht Neugierde 
dieſer Frage, ſondern ich möchte, wenn 
nöthig, helfend eingreifen.“ Dieſe letzten Worte 
betonte der Geheimrath mit einem gewiſſen 
Nachdruck. In feinen ausdrucksvollen, feinge⸗ 
chnittenen Zügen war die Fähigkeit eines feſten 
Willens ausgeprägt. f 0 

Eine leichte Nöthe ergoß ſich über die Wangen 
der Frau Linden, die mit niedergeſchlagenen 
Augen auf einem mit hellgelbem Damast über⸗ 
zogenen Seſſel, in welcher Farbe auch die ande⸗ 
ren Damaſtmöbel und die keichvergoldete Tapete 
des Empfangszimmers gehalten waren, vor dem 
Geheimrath ſaß. 

Fran Linden war bleich geworden und zitterte, 
als ſie zu ſprechen anfing und die Worte er⸗ 
ſtarben wieder auf den Lippen. 

„Seien Sie ſtark, liebe Frau,“ fuhr der Ge⸗ 
heimrath in wohlwollendem, weichem, innigem 
Tone fort. Verheimlichen Sie mir nichts, ſagen 
Sie mir die Wahrheit, denn ich bin feſt über⸗ 
zeugt, daß Sie unverſchuldet in dieſe Lage ger 
kommen ſind.“ . 

Frau Linden fand bei dem leutſeligen, liebens⸗ 
würdigen Entgegenkommen des Grheimrathes 
ihre Faſſung wieder und mit öfters von lautem 


— 


Erſt nachdem der Weheimrath ihr wiederholt die 
Verſicherung gab, daß feine Hülfe kein Almoſen, 
ſondern ein einfacher Akt der Nächſtenliebe ſei, 
den zu üben er ſich als Menſch verpflichtet fühle 
und den ſie auch nur als ſolchen betrachten dürfe, 
ſchien ſie ſich zu beruhigen. 

„Für Willy werde ich ſorgen, er hat nach Mit⸗ 


daß theilung ſeiner Lehrer großes Talent und da 


wäre es mein Wunſch, wenn er ſtudirte, ich denke, 
Sie ſind damit einverſtanden, Frau Linden?“ 
fragte der Geheimrath in weichem Tone, dabei 

ebe ein leiſes Lächeln der Befriedigung ſeine 
ippen. 


„Tauſendfachen Dank bin ich Ihnen ſchuldig, 
Herr Geheimrath, für dieſen rührenden Edelmuth, 
es iſt der Güte zu viel,“ ſagte ſie mit zitternder 
Stimme und in ihren tränmeriſchen Angen ſchim⸗ 
merten Frendenthränen, über die ernſten Züge 
huſchte ein verklärtes Lächeln. 

„Auch für Sie ſelbſt werde ich ſorgen, Frau 
Linden,“ fuhr der Geheimrath in innigem Tone 
fort, „denn die Arbeit, die fie jetzt verrichten, rui⸗ 
nirt in ihrer Art und Weiſe die Geſundheit, ſie 
iſt für Sie zu auſtrengend und zu gering beach, 
ich hoffe Ihnen zu einer würdigeren und geſün⸗ 
deren Arbeit und Lebensſtellung verhelfen zu 
können. Ich will Sie, wie die Frau überhanpt, 
der Familie zurückgegeben wiſſen, denn wo bleiben 
ſouſt die Ideale der Familie, der Frau und 
Mutterpflicht, die Fundamente des Gemeinwohls?“ 
— Frau Linden war bei dieſen Worten bis ins 
Innerſte der Seele von einer unwiderſtehlichen 
Rührung durchdrungen, glaubte in eine fremde, 
märchenhaft ſchöne Welt zu blicken. 

Der Geheimrath erhob ſich und reichte Frau 
Linden freundlich die Hand, ſeine ganze edle 
Seele lag in dem Blick, mit dem er die blaſſe 
Uternde Frau umfaßte; mit einer tiefen Ver⸗ 
re verſchwand ſie hinter den hohen Flügel⸗ 

üren. 

In freudiger Stimmung ſetzte ſich der Geheim⸗ 


Schluchzen unterbrochenen Worten erzählte ſie in rath an ſeinen Schreibtiſch und ließ die Feder 


ſchlichter Weiſe ihre Lage. Als fie geendet, ent⸗ 


quoll ein Thränenſtrom ihren ſtark gerötheten 
Augen und in den Seſſel zurüdiintend, ſtammelte 
fie: „ach — 
dacht!“ — — — — 


verſchloß den Brief, den er 


das — hätte — ich — nie — vu 


flüchtig über einen Bozen gleiten: mechaniſch | Ich 


nahm er das Kouvert aus der M ben 

eckte. 
„Vieleicht hat Gott ſolche Verhältmniſſe geſchaffen, 
um die Liebe der Menſchen zu verklären,“ jagte 


Schreibfedern-Reform 


s ist wohl Überflüssig, erst noch hervor- 

zuheben, wie sehr Soennecken als Autorität 

io diesem Fache anzuerkennen ist“ 
mustrirte Zeitung, Leipzig 


* 


„zuerst das Wesen der Krankheit aur diesem 
Gebiete erkannt zu haben, ist ein Verdienst, 
das wir unbestritten dem Herrn F. Soennackes 
cuerkennen “ Papierzeitung, Berlin 


Soennecken’s System setzt an die Stelle hochtönender Namen, untauglicher 
Formen: und unzähliger Sorten, die eine vernunftgemäfse Auswahl unmöglich 
machen — eine Einteilung der Federn nach ihrem Gebrauchszwecke und ihrer 


Jede Auswahl 
(Preis 380 Pf) 
enthält 
18 Federn 


Tr 


dunn 
ö (a 


Schrift | Schrift | Schrift | Schrift 
mittel dick : | dunn | mittel 
Auswahl | Auswahl | Auswahl | Auswahl 
ee ii 


Schrift 
> dick ı 


uswahl |) 


2 
— 


Die leitenden Grundsätze bei Anfertigung der Soennecken’schen Federn sind- 
1) Die Feder soll ihrem Zweck entsprechen und von gediegenster Be- 


schaffenheit sein. 


2) Die Elastizität mufs so sein, dafs sie nicht nachteilig auf die Hand wirkt. 
3) Die Form richte sich nach der gewohnten Stellung der Hand beim schreiben. 


Karl Riesel's 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 


Berlin » F. SOENNECKEN Schreibwarenfabrik BONN. Leipzi 


Karl Riesel’s | 
Gesellschaftsreisen. 


Orient >». April 18. Mal, 40 Tage 1050 Mk. 
Nord-Afrika 6. März — 8. April, 34 Tage 1150 Mk. 
Spanien 12. März — 26. April, 45 Tage 1600 Mk. 
Italien , Neapet 6. April und 26. Mat. 


Zehntägige Gesellschaſtsreisen zur 
1900. Pariser Weltausstellung 1900. 
Bethelligung für Jedermann 


dureh monatliche Zahlung von 
Spezialprogramme für diese Reisen sind gratis und franko zu beziehen durch 


Berlin NW., Unter den Linden 5%. 


Mk. 10.— in 28 Raten. 
Reisebureau, 


Lanolin-Teilette-Cream (Harke „Pleilring‘) 


Theodor Pees Drogen- eto. Handlungen. 


nzeiger 


bis Stettiner Grundbeſttzer-Bereius. 


immer 


Moltkeſtr. 1 (Pölitzerſtr.-Ecke), 3 Tr., 5 
(4 Vorderzimmer), Balk., Badeſt. ꝛc. 3. 1. 


4 Stuben. 
Frauenftr. 50, 1 Tr., 4 Stub., Babezim., Küche ſofort. 


Paradeplatz 14, 3 Tr., berrſchaftl. Wohnung von 
4 Zimmern, Balkon, Badeſt. u. reichl. Zubehör z. verm. 


Pblitzerſtr. 28, zum 1. 4. zu vermiethen. 

König Albertftr. 10, 4 Stuben mit Erker zu vermiethen. 
Kronprinzenſtr. 12,1, 4 J., Bdſt., Mädchſt. r. J. 1. 1.4.98. 
Eliſabethſtr. 19, 4 gr. Zimmer u. Zubeh. z. verm 


Deutſcheſtr. 20, Wohnung von 4 Zimmern, Garten 
Badeſtube und allem Zubehör. 


b Poliberſtraße 70, 3 Treppen, un 3 Tr. rechte, ein moͤblirteß Zummer zu vermiethen. 
W iefort der 1. Februar zu vermieihen. Exp. dieſes Blattes, Kirchplatz 3, abzugeben. 


ö iche Wohnung, 4 große B 
Balkon . h. Qubcher (Genberahe. äh 


— 13 Stuben mit Zubehör b. a 1. 4. 98. 


3 Stuben. 


Steinſtr. 1, Ecke Unterwiek, 


MNeue⸗ Straße Dh, 3 Stuben und 
oder 1. April. Preis 24, 27 und 20 


1 Stube. 


Bergſtr. 4, 1 Siude und Küche zum 1. Februar 


au_bermiethen. 
Deutſcheſtr. 53 gr. Entreſ. v. 


Möblirte Stuben. 


Eliſabe thſtr. 43, III r., Ede Friedrichſtr., möbl. Jim. 


Kl. Domſtr. 10a, 


a, 1. Konig Albertſtr. 3,9. 1 Tr. 12 . L ordenik M. Sele 


Zubehör ſofort 
Ab 


Schlafftellen. 


Roſengarten 49, Hinterh. 2 Tr., findet ein junger 
Februar helle Schlafſtelle. 


Läden. 


Mann ſofort oder 3. 1. 


Hohenzollernſtr. 65, 1 Laden mit Wohnung, 


zu jedem Geſchäft paſſend, zum 1. 4. 98 zu vermiethen. 


E u erfragen: Mönchenſtr. 39 bei Prasser. 


Ein ſchöner Laden 
mit 2 Schaufenſtern iſt 


in Drieſen, 
in beſter Lage für Putz u. Weißwaaren, ſof. 
. Offerten unter 100 in der 


Es waren viele Jahre vergangen und 
heute ſtanden wie damals ſchwere Wolken am 
fahlen Herbſthimmel. Die Natur geht zur Rüffe, 
wie ſchon jo oft während der langen Zeit. Die 
graue Melancholie der Vergangenheit wird nur auf 
wenige Minuten verſcheucht von einem durch das 
Regengewölk ſchlüpfenden Sonnenſtrahl. Schon 
vor Jahren hatte man die Hülle der alten Fran 
ur Ruhe getragen und gerade heute vor einem 

abre iſt auch die gute Mutter in das Land der 
erklärten eingegangen. Eine akute Krankheit, Ne 
tödtlich verlief, ſetzte ihrem Leben, das fie l 
in Sorgen und Kummer verbrachte und dem 
in den letzten Jahren ein Hoffnungsſtern auf⸗ 
gegangen, ein frühzeitiges Ende. Und wie einſtenz, 
jo raſchelt auch heute wieder der rauhe Herbie 
wind durch die ſchon ſtark entlaubten Bäume 
des Friedhofes und wirbelt die falben Blätter 
über die ſteinigen Wege durch das dürre Gras 
auf die Gräber. Hier ſteht er am Grabe ſeiner 
Mutter und kämpft einen mächtigen Seelenkampfz 
jetzt kommt ihm die heiße Sehnſucht des Kindes 
wieder in den Siun; ſeine Gedanken e 
zurück in die Jugend, ein armer Knabe. — 
ift er nach hartem Kampfe ein Maun geworden, 
ein Mann in hoch angeſehener Stellung; 
glänzend für ihn die Zukunft, heute, am Todes⸗ 
tage der Mutter, iſt es düſter und — 
in ſeinem Herzen. U 
über das Grab, entblößt fein Haupt und legt 
einen großen Kranz weißer Roſen nieder, indem 
er leiſe einige Worte flüſterte. i 

Die koſtbaren Schleifen trugen die Widmung: 

n — Willy.“ — — 

Es iſt Abend geworden, der Mond bricht durch 
die Wolken und tritt in ſeiner vollen Majeftät 
feierlich hinter den Bergen hervor; das auf⸗ 
blickende Geſicht Willy's iſt von en milden 
blauen Schein übergoſſen. „O, J 
die Ihr da unten ruht!“ flüſterte er ſeufzend, 
Let ein ſeliges Lächeln ſeine Lippen um⸗ 
webt. — — — 


— — — — 0 


Holzverkauf 
der Oberförſterei Rothemühl 


N 4. Februar 1898, 
orm. 10 Uhr, 5 


bei Schultz in Rothemühl. 
Rettelgrund, Jagen 10. Eichen: 299 rm Scheite F 
58 rm l, 24 rm Reiſer I.; Buchen: 36 1m 
Scheite, 10 rm Knüppel, 4 rm Reiſer 1. 
holz: 6 rm ; Kiefern: 3 Stck. 
en 38D: 
üppel, 11 rm Reiſer I.; 0 
4 rm Nugicheite, 91 rm Scheite, 21 rm Knüppel, 
5 rm Reſſer J.; Kiefern: 71 Stck. I./V., Grm 
Scheite, 10 rm Knüppel, 18 rm Reiſer L 
56. Eichen: 319 rm Schelte F, 155 
5 : 3m 


7 
2 

2 

8. 


IE; 


28 rm Reiser I., 16 xm Reiſer III.; 

IV. 11 rm S heite, 9 rm 
8:rm Reiſer I.; 
II., 3 rin Felgen, 2 rm 
Scheit. 13 rm Knüppel, 12 rm Reiſer J. 

Grünhof, Jagen 140, Eichen: 67 rm Scheite J 
14 rm Knüppel, 25 rm Reiſer I.; Buchen; 10 — 
Scheite, 4 vm Reiſer J.; Niefern: 1 Stück 1779 
Stück F, 21 rm Bötecherholz, 64 rm Scheſte, ME 
rm Reiſer J. 

Rothemühl, Jagen 121. Eichen: 16 ru Scheite 
T. 90 rm Knüppel, 11 rm Reiſer J. Buchen 
1 Stück v 3 un Sceite; Birken ö rm Sahle 
Kiefern: 74 Stück I./ V., 4 rm Böttcherhelz⸗ 


rm Seite, 16. rm Knüppel, 10 1 Neſſer 18 


Jagen 96. Eichen: 27 rm Scheite FT, 65 % 
Knüppel; Kiefern: 
rg 36 r Scheite, 3 rm Knüppel, 6 y 

eiſer J. * 


90 
Tot., Jagen 117, 1520, 1535. Kiefern: 67 Stil 
I/ V., 14 rm Scheite, 12 rm Knüppel, 42 


unterricht 1 een 
L. Dellschew, 


Breiteſtr. 5354, 3 Tr. 


Stettiner Musik -Verein. x 


Donnerſtag, den 3. Februar, 
Abends 7½ Uhr, im Coneerthauſe: 
Schicksalslied von Brabus fr Che: uud 


Orcheſter. 
Baßarie aus „Elias“ von Mendelsſohn. 1 


9. Symphonie mit Schlusschor 


von ee \ 

au König, Fräulein Stephan, Hert 

Herr Hunaar. ; 7 

Dre Die Capelle des Königsregiments — 

tglieder der Capelle des 148. Regiments u 
Mitwirkung des Herrn Director Wild. 
Dirigent: Herr Profeſſor Lorenz. % 

Karten zu 3, 2 und 1,50 44 bei Herrn Simon. 


Zahn- Atelier 
Joh. Kröger 


befindet ſich jetzt 
17, Roß marktſtraſe 17, 
neben Geletneky. 


Soliſten: Fr 
Grahl, 


Geſchäftslokale. 


| Frauenſtr. 50, Parterreränme z. jeb. Geſchäft vera \ 


Handelskeller. 
Juhrſtr. 8, 3. 1. Februar z. verm. Näh. 2 Tr. 
— .. — 


Kellerräume. 


Kaiſer Wilhelniſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Co 
ußfiſcheſtr. 13, Keller, bish. Biervetlag. Naß, 


Wohnungsgefuche. 
Em Mädchen Rn — — 0 a. Plast. 


„Srauenliebe und Leben“, Sieberchchus von Schrei) ; 


bei Martom 


| 


104 Stück L/V, 1 


m 


x 


i Stettiner ‚Grundbesitzer-Verein. | HEI 


“Stets scharf! Kronentritt unmöglich! - 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! , Schutz- 


Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen zu schützen, ver- 
sehen wir jetzt jeden einzelnen unserer H-Stollen mit nebenstehender L 
Schutzmarke, Man achte hierauf beim Einkauf! 


Für en Wend 1 a bei 

2 Begräbniß meiner lieben Frau und unſerer = i 1 5 
45 Putter Auguste Schröder Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt, unſere Mitglieder zur Theilnahme an 
geb. Reiche, insbeſondere für die Troſtes⸗ unſerm diesjährigen, morgen Freitag, den 28. d. M., Abends 8 uhr, 


en netten Ve. in den oberen Räumen des Concerthauſes ftattfindenden = 


A ür di I 8 z d 2 Preislisten und Zeugnisse gratis und franco, 2 
a. 5 wir unfern herzlccſten 9 Wincterfeſte "ER ? Leonhardt & CO. R ; 
yes . e einzuladen. Berlin N. W., Schiffbauerdamm 8. \ 
erdinand Schröder u Daſſelbe wird aus deklamatoriſehen Vorträgen, Concert und . — 
und Tochter. Weta en Tanze a ene n Circus E. Schumann. | 
3 1 0 ; Stettin, Centralhallen. 
fort Koh für Me He 1 auf A e a W Fa Feſt⸗ Aus Anlaf der Gebueistagdfelr Seiner Majeä Kaiſer Wilhelm II. 
1 arten ſin r die Herren glieder und deren Angehörige über ahren gegen In dem extra zu dieſem Zweck festlich dekorirten Cixcus 
Geboren: En gente Dr ed. Kram Sanz Dorzeigung der Mitzledskante bis ſpäteſtens heute Donnerſtag, Abends 7 Uhr, 2 große brillante Parade⸗Gala⸗Vorſtellungen 2 
Ofleben! Ein Mädchen: Frauz Ziebell LAnklam]. in den Läden des Herrn R. Grassmann, K ohlmarkt 10, Linden⸗ mit einem großartigen Parforce⸗Programm 


odor Carl Müller [Prenzlau]. 8 ; = n Non Nachmittags 4 Uhr (Kaſſenöffnung 3 Uhr) und Abends 8 Uhr (Kaſſenöffnung 7 Uhr). } 
Fi erlobt: Frl. Lucie Oppenheim mit dem Kaufmann ſt ra U e 25 und K 1 rchplatz A Zu löſen. Ein Verkauf von Feſtkarten an der In der Nachmittags⸗Vorſtellung hat ein jeder Beſucher das Recht, ein Kind unter 10 Jahren frei einzuführen — 
Herrn Markuſe Markus Stettin⸗Köln a. Rh. Abendkaſſe findet nicht ſtatt. Nichtmitglieder können nicht am Feſte theilnehmen, Gala⸗ kostüme. Parade Uniform. Dieſe beiden Parade-Gala⸗Vorſtellungen, welche beide unter perſönlichern 


Geſtorben: Eliſabeth Redlin geb. Ender [(Greifs⸗ ’ zupa He. 5 Leitung des Direktors E. Schumann ſtehen, ſind mit einem Programm ausgeſtattet, welches alles bisher 
wald]. Bertha Topp geb. Boldt, 71 J. [Grabow a. O.]. doch iſt die Einführung von Herren, welche am Tanze theilnehmen wollen, gerne ge⸗ Gebotene bedeutend übertrifft und beſtehen dieſelben aus vorwiegend equeſtriſchen. Nummern. Ales Uebrige ſiehe 


Veredeter Makler F. W. Oeldenreich [Stettin]. Rentier ſtattet. Die Anmeldung derſelben hat durch Eintragung in die in den Verkaufsſtellen Tageszettel. — Freitag Clown- und Komiker Vorſtellung. f 
Wilhelm Krüger, 52 J. [Stargard]. auflie enden Namensliſten u erfol en Hochachtungsvoll und ergebenſt E. Schumann, Direktor. 
itbu een e eien f — ee — —— alt. 28—-Jöpfcrd 
n unſere Mit Urger! Für diejenigen unſerer Mitglieder oder deren Angehörige, welche ſich an der Berliner Ausstellung 1896 prämiirt ine gut er . e 

rin ER e e ae Feſttafel betheiligen wollen, werden noch beſondere Karten a 2 M. 30 Pf. = ee Loeomobile 
fönfen während der noch beborſtehenden Wintermonate für das Convert an den genannten Verkaufsſtellen ausgegeben. Um aber die eichner e al; 1 ll 4 
mit warmem Mittageſſen zu verſorgen. . i 5 eiti | 6 

I Zahl der Theilnehmer an der Feſttafel zeitig genug feſtſtellen zu können, findet der I, zeig 


mit 0, Ser Schnittweite nebſt den dazu gehörigen Wagen, 


herzlich danken, bitten wir die Freunde und Gönner Verkauf dieſer Karten nur bis heute Donnerſtag, Abends 7 Uhr, ſtatt. V 


Anſerer Beſtrebungen, uns weitere Geldmittel zuführen Nur wer im Beſitze einer ſolchen zur Feſttafel berechtigenden Karte iſt, kann mit Be⸗ 


zu wollen kaufen geſucht. Off. unter W. 45 an die Exp. der 
Eteitin, in Januar 1803. ſtimmtheit auf einen Platz an derſelben rechnen. en e eee 50 Jahren in Scl 
Das Komitee für Ferien rolonieen Hochachtungsvoll ergebenſt 8 Gummiſchuhe 8. Acne alten er 
und Speiſung armer Schulkinder, Der Vorſtand ſtraße 18. Poſtſendungen innerhalb 24 Stunden zurück. 
Stadtſchulrath Dr. Hrosta, Vorſitzender, ? 5. Raſiren, Abon. 50.5 12 Mal, 15 „ Haarſchu., 


7 5 
Eber dennen eng Led ebe ee, Ghee Leichner’sHHermelinpude 
dealer Steige , Sar e 7277 


2 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Kaufmaun Karl 2 2 und Ası PINP | d R u. augeſtrickt Kronprinzenſtr. 27, 3 Tr., Mitte, 
© 5 „ 1 N ee Te 
1 . Die bequemſte Fahrrad 5 Lehrbahn Spasjapu el An kalten Füßen Leidenden gebe Pelzwerk z. b. Breiie 
FE rettet Dr. Welser 4 Oher⸗Re 1 . Stettins sind die besten unschädlichen Gesichts- ab Wilh. Frohriep, Bismarditr. 5, 
rath Schreiber. Direktor Profeſſor Dr. Pen 14 puder, geben der Haut einen zarten, rosigen, Ein Mastenanzug zu vermiethen, ſowie eine große 


Kiste zu verkaufen. J. Worms Lindeuſtr. 12, 3 Tr 
Alter rehfarbener Winterüberzieher iſt billig zu 
verkaufen Blumenſtr. 12. u, r. 


Ein ſchwarzer Rock u. Frack f. kl. kräft. Figur und 
ein br. Plüſchſopha iſt b. z. v. Deutſcheſtr. 58, p. l. 


Bellevne-Concert-Saal. 
Donnerſtag, 27. Jaunar: 


Großer Feſt⸗Ball. 


Beginn 10 Uhr. 
Tanzkarten für Herren / 1.50, Damen 44 1.— 
ſind an der Theaterkaſſe zu haben. 


ehardt. detto  Sehmeider. Kaufmann i die einzigſte, welche durch ihre Größe, ca. 1000 Quadratmeter, eine Gewähr 


5% Eren von Chefredakteur Wiemann. für raſches und ſicheres Fahrenlernen bietet, iſt unbedingt der neu renovirte 
U 4 2 A R . * 2 
150 kg Backpflaumen, 100 kg weiße Bohnen, 63001 Saal der „Stettiner Bock⸗Brauerei“. ‚Don 12 Anfängern haben 6 in einem 
Kite 80, 1e 1 e Abend ausgelernt, ein glänzender Beweis für die Vorzüglichkeit des Unterrichts 
90 ee 100 u Grange, 00 kg Daftrgelhe. und die Vortheile der Bahn. Unterricht durch geübte Leute zu jeder Tages⸗ 
n Ba Se 5 15 zeit und Abends, ſoweit der Saal nicht zu anderweitigen Zwecken Verwendung 
„ 8 h ee, 5 Kg . ’ 1 
Künamel. 20 kg Moftrich, 2000 ke Petroleum findet. Anfragen dieſerhalb find daher vorher in unſerm Geſchäftslokale, 


10 kg Pfeffer, 3 kg Piment, 1100 kg Reis, 300 kg Gr. Wollweberſtr. 32, erwünſcht. aſelbſt können auch die neuen 1898er 
Reisgries, 875 kg Salz, 40 kg amer. Schmalz, Y W 4 it 8 üb hoe Daß ſt kön ch 
600 Kg Talgkornſeife, 50 kg weiße Seife, 5 kg elegant gebauten und unübertroffenen 


Stärke, 120 Pack ſchwediſche Zündhölzer, 5 kg a .. 
Seen 25 ka Ta, 3 ka Dakiteu, e, Stoewer's Greif-Fahrräder 
300 kg Kochzucker, 2000 kg Nindfleiich, 350 kg. j b 
Ninderbraten, 1000 kg Schweinefleiſch, 350 g in Augenſchein genommen werden. 5 
Schweinebraten, 70 lag Speck, 350 cg Kalbsbraten, ˖ Zu recht zahlreicher Betheiligung laden ergebenſt ein 
Lebenunſ 100 Kg Rodınurft Ce ungeneſg, 350 bf . “Gebr. Dein 
eberwurſt, 2 Kochwurſt (Lungwurſt), 8 
Hammelbraten, 6000 kg: Semmel, 50 kg geriebene er = 
Semmel und 24000 leg Brod 
Ar 1 Lig 1 md 1 ame 15 
ir den Bedarfsfall im öffentlichen Angebotsverfahren r 
vergeben werden. Angebote und Proben ſind verfiegelt An die deutſchen Hausfrauen! 


8 üri f if! 
menden Aufſchrift verſehen bis zu dem au D Thü W b bitt A b | 
eee Die armen Thürmger Weber hien um Arbeit 
V denen Der Winter iſt hart! 


ſich jeder Anbieter ſchriſtlich unterwerfen muß, ſind im 
Geſchäftszimmer der Anſtalt einzuſehen, können von dort 


ee Bois auch gegen Zahlung von 50 „ bezogen Thüringer Weber⸗Verein zu Gotha. 


en. . i Hannoversche Cakes-Fabrik 
N lde, den 12. J 1898, ; al f 
Direktion — Provinzial⸗Irren anſtalt. Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen IB AHLSEN. 


In kei „Webern“ N — — | 3 oje 
nee Sansnaste wenigſtens während des Winters Beſchäftigung. Gummi-Artikel muſikalif chen Ecke. 


jugendfrischen Ton. Man merkt nicht, dass 
man gepudert ist. Zu haben in der Fabrik 
BERLIN, Schützenstrasse 31, 
und in allen Parfümerien. Man verlange stets: 
Leichner’sche Waaren! 


lang- 


Sternbergſtraße 3. 
Heute Donnerſtag: 0 


Großer Feſtball. 


Anfang 8 Uhr. Albert Bullert. 


Wer lachen will, muß heute 
ommen. 


{DER BESTE BUTTER-CAKES 


N 
1 


;LEIBNIZ 
HANNOVER 


289% 0 ® 


GESETZLICH. :GESCHUTZT 


höchste Auszeichnung. 


Weltausstellung Chicago 1893 
-uagey nz Hu. ou 


; Ute e len i . best lität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 94 = ER FE 8 
ſo Das „ech - Wir offeriven ; Leopeldschüssier, Berlin SW. Anhaliste.5A, Linden⸗ und Friedrichſtraße Nr. 14. 
d B h Handtücher, grob und fein. Halbleinen z. Hemden und Bektwäſche. Preisliste gratis und fran ko. Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
6 und 7. Bue Wischtücher in diversen Deſſins. I Settzeng, weiß und bunt | 5 beute Abend: 
f Küchentücher in diverſen Deſſins. Bettbarcheut, roth und geſtrelft. - Elektriſches Klavier, Wiener Melodienkonzert 
. Mosis, Staubtücher in diverſen Deſſins. Drell und Flanell, gute Waare. ra h] htfi d und große humoriſtiſche Abend⸗Unterhaltung. 
f 2 N 4 Taſchentücher, leinene. gest Stoff zu Frauenkleidern. anse 80 ac e ern; Auſtreten des Komikers Jortzatz. 
das Geheimniß aller Geheimniſſe, Scheuertücher. ltthüringiſche Tiſchdecken mit Sprüchen. ö a u Jeden Abend: Bortrag, air 
400 Seiten ſtark, gebunden, das bisher 7 % 50 „ Servietten in 1 3 st 2 Fin ne N mit der Wartburg. 08 3 _ 7 = rn 3 Entree frei. Es ladet freundlich ein 
2 ir, nur ſo lange der Vorrath reicht, Tiſchtücher am Stück und abgepaßt. eſtrickte Jag n. oſtpackete, enthalten „ 
. 3 ehe A 5 zu Hemden u. f. . Fertige Kanten ⸗Unterröcke von 23 pro Stück. à Mk. 1.40 per Pfund, Paul Plath, 
2 3 Mark Rein Leinen zu Betttüchern und Bettwäſche. dieſelbe Qualität ſortirt (ohne ſteife) mit Reſtaurateur. 
\ Mk. 1.75 per Pfund, 


F mit der Hand bt, wir li ute und dauerhafte Waare. Hunderte von Zeug⸗ 
9, Nachnahme. Glück und Segen, langes Leben, iiſſen seien dies. rn a daf 8 en Heat 


ellung aller Krankheiten der Menſchen u. Thiere, Wohl uſter und Preis⸗Courante ftehen gerne gratis zu Dienſten. 


Fand u. Reichthum. Viele Dankſchreiben. Gebhardt 3 8 
Aa Berlin O., Reue Friedrichſtr. 71. Die kaufmänniſche Leitung beſorgt Unterzeichneter unentgeltlich 


eee eee Der Leiter des Thüringer Weber⸗Vereins. 


außerdem empfehle ich 
Gänſehalbdaunen hell. . . Mk. 2.00 p. Pfd. 
dock dd. weiß n. 24, 850 „ „ 
Gänſedaunen halb weiß „ 3.50 „ „ 
Do. dd ei nr 
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages. Für klare Waare garantiere und 
nehme, was nicht gefällt, zurück. 


NN NET ö Rudolf Müller 
N O N: | Unübertroffen 5 | re in Henne | 
/ LA 
| „Gebrauchte Sücke“ 


kauft jeden Poſten 


Adolph Goldschmidt, 
Sack⸗ und Plaufabrik. 
Stettin. 


Stern-Z Säle. 


20, Wilhelmſtraße 20. 
Zur Geburtstagsfeier 
Sr. Majeſtät des Kaiſers: 

Grosse 


Gala-Specialit.-Vorſtellung. 


Auftreten nur Künſtler 1. Ranges. 
v Jeden Abend ſtürmiſcher Applaus. amtk 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Entree 30 Pfg. 


Direkt. H. Waselewsky. 


Ir D 
Statlt- Theater. 
Donnerſtag Nachmittag 3½ Uhr: 
5 Ermäßigte Preiſe. 
Trompeter von Säkkingen. 
Abends 7 Uhr. S, II. 5 


Das Kaffee- Special: Geschaft ER 


von 1 geübte Plätterin da Feier des Allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät 


es Deutſchen Kaſſers und Königs von Preußen. 


| RB RR e auf Glanzplätten ſucht in wie außer dem Der Burggraf. 
nun. > 4 ne M 1 X 1K S T. — 1 Ee n Haufe Beſchäftigung Freitag: Haſchiſch. Die luſtigen Weiber von 
Wer ſeine Frau lie würts wanen N > 9 Frau Kossak, Windſor. 7 
will, leſe „Dr. Bun — 5 „Kleine Familie“. . Fichteſtr. 11, Hths. part. . Bellevue-Theuter. 
30 Pf. Briefmar! en 4 5 — Leipzig 28. Aſch geberſtr. 6, Ecke der Kl. Domſtr., u Bocholte { z Weh e r ei Te Donnerſtag, Nachmittags 3½ Uhr: 
4 = empfiehlt Boc oer Kaiser Heinrich. 
8 ſeine ſtets friſch gebrannten Kaffee s m jun! 1 6 cee des Sntieeleer Daueruthentersr 
5 je 5 Kilo⸗Korb, jung, tägl. 2 Fr . Gajtjpiel de 0 heaters: 
verſendet franco je 5 Kilo⸗Korb, jung, fett u. tägl Ser beſteingeführte Aer Ed Edelweiss: 


friſch geſchlachtet, trocken u. ſauber gerupft, 1 Maſt⸗ od. owie 


Kaufmann C. F. Grübel, 
Landtags⸗Abgeordueter. 


an Seine Heiligkeit den 
| Papſt 
von IR. Grassmann 


ſind in Buchform zum Preiſe von 
50 Pf. zu beziehen durch 


R. Grassmann's Verlag 
in Stettin. 

Nach auswärts werden bie 

Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 

lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


4 A \ Schönheitsmitter 
ain 2 2 und ur 14 


Hautpflege. , 


| echt mit 


„ Fe, e, 
4. n den heken 


* A ke Pleliring ZB und Drogerien, 
Marre, Pfeilring 3 re 0. 60 He, in Tuben 0 u.8o Pf. 


BEBSELLBLLESLBLLEEL 


Bratgans mit Ente oder Poularde % 4,60, 3—5 fette 5 P rov if i 0 ns⸗R e i . ende 5 
5 den % 4,80, 4—5 Brathil N ＋ ref g . ; u . Im Coneertſaal von 10 Uhr au: 
S Riten 4 70, I Pier Gcutbahrh a > ſämtliche feine Colonialwaaren. Offerten unter E. WW. S. an die Exped. Wee nan. 
34 Kapaunen / 5,40, 9 Pfund Ochſen⸗ od. Kalb⸗ ds. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. Freitag: 2. Gaſtſpiel der Schlierſeer: 
fleiſch, hinteres, zart, % 4,50, 9 Pfund friſche natur. T e U [4 p h o n 99 6. Ein Herr ſucht elegant. Abſteigequartier.] Der Herrgottschnitzer von Ammerge u. 


Süßrahmbutter 1 % 6,75, 9 Pfund echten Bienen⸗ 
Schleuderhonig 1 4%, 4,50, halb Butter, halb Honig, 


— —üñ¹ʒiͥ TGL EHE BER LE BEE. = uU SeEEE ET RE ZEN 2 4 ialich: C 7 ef lle. 
— —— . Dfferten unter Dr. R. i. d. Erped., Talg Centert der Theaterkauene. 


beide für „44 5,50, 15 St. Hier Legehühner, Italiener ’ N; Mecklenburger Hof 
Auer M 25.— M. Müllers Buczacz. Petroleum-Motoren |Kthra 3. 0 — . ES 
7 Heute Donnerſtag, den 27. Januar, am Allerhoͤchſten 
Packtiſten kauft Merles Jenseh „Herkules“, 2 See 5 b Donnertan a dan ae 
11 ial !!! u ‚msiepen’s Patent. Petroleum - Ventil- Ein leiſtungsfähiges Tuchengros⸗ findet eine ganz beſondere Gala- Ausſtattungs⸗ 
11 + Brennmaterial +++ ee gewöhnliches Lampenpetroleum, 8 ſu Ei für Stettin und 7 0 a Vorſtellung ſtatt von ganz neuem Perſonal. 
Beſte Oberſchleſ. Stück, Würfel⸗ u. Nuß⸗ Solaröl, Kraftöl ete, Langenslepen s Patent. Gas- han SM ; x. Anfang 8 Uhr. Entree 10 A. Die Direction. 
kohlen, Im Senftenberger Brikets, Marke und Benzin- Ventil-Motoren! eeinen tlichtigen, bei der beſſeren Schneider⸗ Concordia - Theater. Aa- T1 6 
Selen bee Warte, Braut fie eie erer infacl kundſchaft gut eingeführten Vertreter gegen] Lencordla- Theater. 
Eitkohlen, beſte Marke, Braunkohlen ſowie alle Sorten Vorzüge: Auffallend elnhiache Construction; kun j haft gu gefuh a 9 t Ber Halteſtelle der elcetriſchen Straßenbahn. ui 
Brennholz, zerkleinert und in loben, empfiehlt zu sichere Funktion; gleichmässiger Gang; hohe Proviſion zu engagiren. Offerten Heute Donnerſtag, d. 27. Januar, Abends 6 ½ Uhr: 


billigſten Preiſen 


Felix Strüwing, 
5 Oeringerſtr. 80 (am Bismarckplatz). Fernſprecher 688. 


Keime Schnellläufer. In stehender und liegender ö ; an] Feier d. Geburtstages Sr. Majeſtät d. Kaiſers 
Anordnung. Wissensch. Prüfung. Deutsche Land w.Ges. erbeten unter € a En m. u. Königs. Gr, Gala⸗Feſt⸗Vorſtellung. Prolog. 
Berlin 1894 prämürt. die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. Nachdem: Grosser Fest- Hall. 


— 


Prospecte und Ausarbeitung von Projekten kostenfrei! 0 ee Partien, fordere Pro- Elite⸗Orcheſter. Anfang 6½ Uhr. Morgen Freitag: 
* Heirat. 250 reiche Par € “| * 2 & N it . 


Lagerhof: Beringerſtr. 7. Rich. Langensiepe R b et 8 üten- Vorstellung. 
Ms... pekt umſonſt. rosse Spee d ng 
berſchleſt ich — Run a e eee e ee 21. Adr. Journal Charlottenburg 2. Elite⸗Orcheſter, Kleine Preiſe. 


